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Halle, den 15. Juni.
Der Kaiſer.

Vor dem tiefen Ernſt der aus Schloß Friedrichskron
äber den Zuſtand des Kaiſers eintreffenden Nach-
richten wird jedes anderweitige Tagesintereſſe in den
Hintergrund gedrängt. Auf aller Lippen liegt nur Eine

rage: die Frage nach dem Ergehen des geliebten Herr
chers, aus Aller Herzen ſteigt nur Ein Gebet, das Gebet

für den im ſchwerſten Banune des tückiſchen Uebels ringen-
den kaiſerlichen Dulder. Jn banger Erwartung harrt
Berlin und ganz Deutſchland der vom Krankenlager des
Monarchen kommenden Botſchaften. Schon am Sonntag
traten Befürchtungen .auf, daß das Uebel ſich einen Weg
von der Luftröhre nach der Speiſeröhre gebahut habe, die
ſelben gewannen in Folge der am Montag, Dienstag und
Mittwoch beobachteten Symptome an Beſtand, und jetzt iſt
an der traurigen Thatſache ein Zweifel leider nicht mehr
möglich. Seit dem geſtrigen Morgenbulletin muß man ſich
mit dem Gedanken an das Schlimmſte vertraut machen,
zumal im Laufe des Vor und Nachmittags weitere be
drohliche Symptome gemeldet wurden. Es haben ſich bei
dem Leidenden, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu berichten
weiß, ſehr bedrohliche Erſcheinungen eingeſtellt. Die
Athmung iſt ſchwierig und mühſam, und die Aerzte glau-
ben an ein Uebergreifen des Krankheitsprozeſſes auf die
Lunge. Die Kräfte nehmen ſichtlich ab, und auch die
Theilnahme des hohen Pat.enten an den Vorgängen um
ihn her iſt geringer geworden.

Vorſtehendes Krankheitsbild ergänzen Nachrichten der
„Nat.-Ztg.“ dahin, daß vorgeſtern Abend ſtarkes Fieber
eintrat, in Folge deſſen der Kaiſer eine recht ſchlechte Nacht
hatte. Auch geſtern früh dauerte dieſer e an und
herrſchte bei den Aerzten die Beſorgniß, daß eine rechts
ſeitige Lungenentzündung eingetreten ſei. Die Fieber
temperatur ſtieg in der Nacht über 40, daher es denn
auch begreiflich wird, daß der Kräſteverfall ein ſehr raſcher
iſt. Um den hohen Leidenden ſind ſämmtliche zur Fer in
Berlin und Potsdam anweſenden Mitglieder der König-
lichen Familie verſammelt, zugegen ſind ferner der Reichs
kanzler Fürſt von Bismarck und der Juſtizminiſter von
Friedberg.

Die Kaiſerin Anguſta, ſowie die gegenwärtig auf
Reiſen befindlichen Mitglieder des Köngshauſes ſind tele-
graphiſch von dem Befinden des erlauchten Monarchen in
Kenntniß geſetzt worden. Ueberall giebt ſich im Publikum
die innigſte Theilnahme kund.

Die „Neue Pr. Ztg.“ vom Donnerstag Abend ſchreibt:
„Bereits geſtern Abend verſchlimmerte ſich der Zuſtand
Seiner Majeſtät in bedenklicher Weiſe und nahm durch das
ſtetig fortſchreitende Sinken der Kräfte einen immer bedroh-
licheren Charakter an, ſo daß man auf einen plötzlichen
ernſten Ausgang gefaßt ſein mußte. Die jüngſt vergangene
Nacht hat der Kaiſer im ganzen recht kümmerlich verbracht.
Der erſte Theil der Nacht bis gegen 2 Uhr war ſchlecht
durch vermehrten Huſtenreiz, Auswurf, auch Er
höhung der Bluttemperatuür;z dann trat häufig unter
brochener Schlaf ein, doch blieb auch während deſſelben
der Zuſtand ein bedenklicher. Die Kaiſerin verweilt ſeit
4 Uhr morgens bei dem Gemahle. Heute früh kamen auch
die Prinzeſſinnen-Töchter an das Krankenlager, wo ſie
gegenwärtig, mit ihnen der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin, noch ſind. Die Prinzeſſin Sophie empfing dort die
Glückwünſche des leidenden Vaters; tiefſte Ergriffenheit
herrſche.“

Die „Poſt“ von Donnerstag Abend weiß über die
Nacht zum Donnerstag folgendes zu berichten: „Der Kaiſer
war am Mittwoch Nachmittag von ſeinem bisherigen
Krankenbett nach dem Arbeitszimmer umgebettet worden.
Die hohen Fenſter und Flügelthüren waren bis ſpät in
die Nacht weit geöffnet und Lakaien wehten mit Fächer-
wedeln die Mücken von dem in apathiſchen Zuſtand ge
ſunkenen Monarchen ab. Um 3 Uhr nachts wurde Sir
Morell Mackenzie geweckt und verſuchte, dem im Zuſtand
großer Schwäche beſindlichen Kaiſer Nahrungsmittel
einzuflößen, die aber abgelehnt wurden. Der apathiſche
Zuſtand hält heute Vormittag an. Der Kaiſer vermochte
auch heute Vormittag keine Nahrung zu nehmen, und wird
ſtetig ſchwächer.“

Ueber die äußeren Vorgänge vor Schloß Fried-
richskron am Donnerstag Morgen wird der Freiſin-
nigen Ztg. wie folgt berichtet:

Mit dem 8-Uhr-Zug fuhren die Profeſſoren Leyden, Seng
tor und Krauſe näch Station Wildpark, wo die offene Hofequi-
page zur Fahrt nach Schloß Friedrichskron bereit ſtand. Jm
kleinen Garten des Bahnhofsreſtaurants erwartete der General-
Adjutant von Miſchke einige höhere Ofſiziere, mit denen er lange
in ernſtem Geſpräch verweilte. Still wie au anderen Tagen
lag die Umgebung des Schloſſes da, der Poſten ging langſamauf und ab, hier und da einen Herrn, der ſich durch Karte legi

timirte, einlaſſend. Von der Zinne der Communs wehten
preußiſche und deutſche Flaggen aus Anlaß eines Familienereig
niſſes im Kaiſerhauſe: es war heute der 18. Geburtstag der
Prinzeſſin Sophie. Um 9 Üühr langte der Kronprinz in

loß. Friedrichskron zu Pferde an. Mit der Nachfrage nach
des Kaiſers Befinden verband er die Beglückwünſchung ſeiner

weſter. Später erſchien aus gleichem Doppelanlaß auch die
Kronprinzeſſin im Sehloß. Prächtige Blumenſpenden wurden
für die Prinzeß Sophie von allen Seiten geſpendet.

Bald nach 11 Ühr traf Juſtizminiſter von Friedberg im
Kaiſerſchloß eir. Auch andere hohe Staatsbeamte und viele
hohe Offiziere waren um dieſe Zeit in Schloß Friedrichskron.

er Ernſt der Situation trat überall hervor, nichts als ernſte
Geſichter konnte man ſehen.

0
wochentäglich

aia er n Ler
ittags 11 Uhr, inDane Ausgabe Nachm.

d Uhr.

im G. Schwetſck

r

Die Stadt Potsdam iſt ſchon ſeit frühem Morgen in leb
hafter Bewegung und Aufregung. Reitende Ordonnanzen ſprengen
durch die Straßen. Jn der Apotheke, welche die Medikamente
für den Kaiſer zu liefern hat, werden auf Anordnung der Aerzte
Stimulantien bereitet, welche zur Belebung und Erleichterung
in extremis Kpr zu werden pflegen.

Die „Times“ ſchließt eine Beſprechung über die be
trübenden Nachrichten aus Berlin mit den Worten:

„Die Theilnahme Englands, Europas und in der That der
ganzen ziviliſirten Welt ſtrömt in voller Wärme dem kaiſerlichen
Hauſe und dem geſammteu deutſchen Volke in dieſer ſchrecklichen
Kümmerniß zu. Europa hielt ſeit vielen Wochen mit bisher un
erreichter Beſorgniß und Achtung auf das Krankenbett des lei-
denden Kaiſers ſeine Augen geheftet. Der Gang der Politik
wurde nahezu unterbrochen, während eine bangende Welt auf
ſein heldenhaftes Kämpfen gegen eine erſchöpfende und über
wältigende Krankheit blickte, Es iſt jetzt nur zu wahrſcheinlich,
daß der ſchreckliche Kampf ſich ſeinem Ende nähert Den-
jenigen, die den kranken Kaiſer umgeben, ſeiner niedergeſchlage-
nen Familie und ſeinem trauernden Volke können wir nur den
Tribut eines ſo tiefen und aufrichtigen Mitgefühls
darbieten, wie es nur jemals hervorgerufen wurde durch ein
Drama des menſchlichen Geſchicks und durch ein Mär-
tyrerthum, das mit ungebengtem Heldenmuthe von einem
der beſten Herrſcher und der edelſten Menſchen ertragen
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Ueber den Zuſtand Sr. Majeſtät liegen noch folgende

neue amtliche Depeſchen vor:
Wildpark, 14. Junri, Nachm. 1 Uhr 20 Minuten. Der

Erbprinz von Meiningen iſt um 1 Uhr Mittags in SchloßFriedrichskron ein etroſfen. Der Reichskanzler Fürſt v. Bis-
marck wird um 1 Uhr 30 Min. hier erwartet.

Potsdam, 14. Juni, Nachm. 2 Uhr. Die ſeit Vormittags
eingetretene Beſſerung in dem, Befinden Sr. Majeſtät des
Kaiſers hält an. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, ſowie
der ruſſiſche Botſchafter ſind um 1 Uhr 40 Min. in Schloß
Friedrichskron eingetroffen.

Wildpark, 14. Juni Nachm. 5 Uhr 15 Minuten.
Der beſorgnißerregende Zuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers
iſt im Ganzen unverändert. Das Abhuſten iſt erſchwert.
Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz hat bis auf Weiteres
im Schloß Friedrichskron Aufenthalt genommen. Der
Reichskanzler Fürſt Bismarck und der Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorf ſind nach Berlin zurückgekehrt.
Der Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg befindet ſich noch
hier. Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte Graf
Kutuſoff (nicht der ruſſiſche Botſchafter) war heute Nach
mittag gegen 2 Uhr hier eingetroffen. Gutem Vernehmen
a r die Berliner königlichen Theater heute ge-

oſſen.
Potsdam, 14. Juni. Bulletin. Schloß Fried-

richskron, Abends 6* Uhr. Jn dem Zuſtande Sr.
Majeſtät des Kaiſers iſt im Laufe des Tages keine
weſentliche Veräuderung eingetreten. Die große Schwäche
dauert an und erregt ernſtliche Beſorgniſſe.

Mackenzie, Wegener, Leyden, Krauſe, Hovell, Bardeleben.
Wildpark, 14. Juni, 9 Uhr 15 Min. Der Zuſtand

des Kaiſers iſt unverändert. Der Marineminiſter Caprivi,
die Aerzte Leyden und Krauſe ſind nach 8 Uhr nach Berlin
zurückgekehrt.

Jn einem Bericht des Berliner Tgbl. leſen wir noch:
Sämmtliche Aerzte haben die Hoffnung aufge-
geben. (S. auch Fernſprechnachr.)

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat den Miniſterpräſidenten

durch ein Telegramm beauftragt, wegen Uebernahme des

Miniſteriums des Jnnern mit dem Grafen von
Zedtlitz, Oberpräſidenten von Poſen, in Verhandlungen zu
treten.

Der König von Schweden hat geſtern Vor
mittag 8 Uhr 20 Min., von den Herren ſeines Gefolges
und dem ſchwediſchen Geſandten in Berlin, Kammerherrn
v. Lagerheim begleitet, vom Stettiner Bahnhof aus die
Rückreiſe nach Stockholm angetreten. Der hohe
Reiſende hat ſich über die Aufnahme, die er in Berlin
und Potsdam gefunden, und auch über die Dampferfahrt
auf der Havel ſehr erfreut ausgeſprochen, ſich dagegen überden Zuſtand des Kaiſers in o merg hen Ausdrücken ge-

äußert. Er hat ſeinen leidenden kaiſerlichen Verwandten
nur drei Minuten geſehen und iſt von dem Wiederſehen
tief ergriffen geweſen.

Zum Vizepräſidenten des Staatsminiſte-
riums an Stelle Puttkamers dürfte, wie der Köln. Ztg.“
geſchrieben wird, Miniſter von Boetticher ernannt wer-
den, „da er zur Zeit neben den ausgeſprochenen Fach-
miniſtern Maybach und Lucius und neben dem Juſtizminiſter
von Friedberg zu den ältern preußiſchen Staatsmännern
gehört und insbeſondere vor allem berufen iſt, die Politik
des Reichskanzlers zu vertreten.“

Jm Pariſer „Figaro“ begegnen wir einem Ar
tikel „Chronique Berlinoise“, deſſen Verfaſſer auch Ge-
legenheit gehabt hat, den Wohnſitz des Reichskanz-
lers in Friedrichsruh zu beſichtigen. Die ganze
Schilderung, ohne irgend etwas Neues zu bieten, iſt durch
weht von den Gefühlen unbedingter Anerkennung und
Reſpektirung des ſtaatsmänniſchen Genius unſeres Kanzlers,
auch imponirt dem Franzoſen die Einfachheit und Schlicht-
heit des Aufenthalts das Schlafgemach des Fürſten,
meint er, „rendrait des points à celle des Cincin-
natus“. Der Chronikverfaſſer ſchließt mit den Worten:
„Das iſt der Wohnſitz, wohin Herr v. Bismarck geht,
um Waldesluſt zu athmen; ich ſage nicht: um ſich
auszurnhen, denn das iſt ein Wort, welches der Kanzler
nicht kennt.“

Eine Telephonſperre iſt in Potsdam für alle
Berliner Zeitungsredaktionen eingetreten, angeblich auf

Juſerliens gebühren

für die fünfgeſpaltene
Z ile oder deren Raum
fur Halle u. Reg Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Verfügung des Herrn von Stephan. Auch ſind die Be
ſitzer von Privatanſchlüſſen in Potsdam aufgefordert worden,
keiner dritten Perſon die Benutzung des Telephons zu ge
ſtatten. Für die Station Wildpark iſt die Telephon-
benutzung Privaten überhaupt unterſagt worden.

Der StaatsSekretär des Jnuern, Staatsminiſter
von Boetticher, giebt heute zu Ehren des aus dem
Amte geſchiedenen Vice- Präſidenten des Staatsminiſteriums,
Miniſters des Jnnern von Puttkamer, ein Feſt mahl,
zu welchem ſämmtliche aktiven Mitglieder des Staats
miniſteriums geladen ſind.

Die für geſtern Nachmittag anberaumt geweſene
Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums hat

nicht ſtaltgefuuden, da der Reichskanzler ſich gegen 1 Uhr
nach Schloß Friedrichskron begeben hatte. 8

Um den Mißſtänden vorzubeugen, welche daraus
entſtehen müſſen, daß bei Vorbereitung der einzelnen Po
ſitionen des Etats des landwirthſchaftlichen Mi-
niſteriums die Anſprüche an den zur Subvention
der landwirthſchaftlichen Vereine beſtimmten
Dispoſitionsfonds noch nicht genau zu überſehen ſind,
ſollen die Geſuche um Bevwilligungen für das Etats-
jahr 1889/90 ſchon jetzt eingereicht werden. Den Ge
ſuchen iſt ein Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben
der Vereine beizufügen, geſondert nach den verſchiedenen
Einnahmequellen und nach den verſchiedenen Ausgaben,
Bei größeren Aufwendungen für ſelbſtſtändige Jnuſtitute,
als landwirthſchaftliche Mittelſchulen, Winterſchulen, Ver
ſuchsſtationen, Fiſchzuchtanſtalten c. müſſen beſondere Etats
dieſer Jnſtitute beigegeben werden. Werden an Zweig
vereine Subventionen von dem Hauptverein gegeben, ſo iſt
die Verwendung der Summen nach den Verwendungs-
zwecken zu ſpezifiziren. Auch das Statut des Vereins und
eine kurze Ueberſicht über die Geſammtorganiſation und
Ausdehnung des Vereins ſind einzureichen.

Angeſichts der Thatſache, daß mit 1. Juli d. J.
das Reichsgeſetz über den Vogelſchutz in Kraft tritt,
haben die Behörden Anlaß genommen, auf den hauptſäch-
lichen Jnhalt des Geſetzes hinzuweiſen.

Danach wird mit Geldſtraße his zu 150 oder mit Haft
beſtraft, wer Neſter zerſtört oder Eier und Junge ausnimmt,
wer ſolche Neſter, Eier oder Junge feilbietet und verkauft, wer
Pogel zur Nachtzeit mittels Leims, Schlingen, Netzen oder
Waffen fängt oder erlegt, wer Vögel fängt, ſo lange der Boden
mit Schnee bedeckt iſt, wer Vögel mit Fufterſtoffen fängt, denen

iſtige Beſtandtheile beigemengt ſind, oder mittels geblendeter
ockvögel. wer Vögel mit Fallkäfigen, Fallkäſten, Raufen.

Schlag und Zugnetzen Fängt, wer in der Zeit vom 1. März
bis 15. Oct. überhaupt e fängt oder erlegt. Ausgenommen
ſind das im Privateigenthum befindliche Federvieh, die jagd-
baren Vögel, Raubvögel, Uhu, Würger, Kreuzſchnabel, Sper-
linge, Kernbeißer, Raben, Wildtauben, Waſſerhühner, Reiher,
Säger. Möwen, Cormorane und Taucher. Krammetsvögel
dürfen vom 21. September bis 31. December, wie bisher üblich.
geſangen werden. Werden andere Vögel dabei unbeabſichtigt
mitgefangen, ſo bleiben die trir ſtraflos.

Die polniſche Landtags- Fraktion hatte eine
Adreſſe an den Kaiſer gerichtet, deren Wortlaut bis jetzt nur
zum Theil, und zwar aus deutſchen Zeitungen, bekannt iſt,
während den polniſchen Zeitungen bis jetzt keine Mittheilung
über dieſe Adreſſe zugegangen iſt. Wie nun der „Goniee
Wielk.“ mittheilt, ſoll der Kaiſer die Adreſſe ſelbſt nicht beant
wortet, ſondern dieſelbe durch das Staatsminiſterium haben be
antworten laſſen, und zwar ſoll, wie das Blatt meint, dieſe
Antwort für ein polniſches Ohr nicht angenehm ſein.

Der Landeseiſenbahnrath hält heute eine
Sitzung ab.

Nach Erhebungen des Reichseiſenbahnamtes über die Be
triebsſicherheit der deutſchen Linien ſind m Jahre
1887 auf 33 Bahnnetzen mit, rund 37 400 Kilometer Bahnlänge
3552 Radreifenbrüche vorgekommen. Die Radreifenbrüche. die
zum weitaus überwiegenden Theile (über 60 in die Winter-
mongte fallen, während welcher der Einfluß der Temperetur
ſich ſehr ungünſtig geltend macht, haben 20 Entgleiſungen und
191 Zugverſpätungen herbeigeführt. Seit einigen Jahren wer-
den ſtärkere Nadreifen, als früher, verwendet, wodurch die ſtän
dige Abnahme der Brüche geſichert erſcheint.

Die preußiſchen Landwirthſchaftsſchulen
werden gegenwärtig durch Kommiſſare des Miniſters für
Landwirthſchaft beſucht, um ihre Organiſation und Wirk-
ſamkeit einer Kontrole zu unterwerfen.

OeſterreichUngarn. Aus Sergjewo wird gemeldet: Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin beſuchten verſchiedene
Kirchen, Moſcheen und ſonſtige Sehenswürdigkeiten. Vei den
Beſuche der großen Gazi Chousraf Beg Moſchee, in welche
alle Muhamedaner ſich verſammelt hatten, ſprach der Ulem
Reiſul das Gebet und den Dank für den wohlwollenden Schu
der Muhamedaner aus. Beim Diner, welchem die fremden Kon
ſuln beiwohnten, brachte der Kronprinz einen begeiſtert aufge
nommenen Toaſt auf den Kaiſer aus. Am Abend brachte die
geſammte Bürgerſchaft der Stadt den hohen Herrſchaften einen
Fackelzug. Die Stadt war prächtig illuminirt.

Nach Zeitungsberichten legt Graf Andraſſy ſein Mandat
als Mitglied der Delegation aus Geſundheitsrückſichten nieder.

Jn dem Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation für
auswärtige Angelegenheiten legte der Miniſter des Aus-
wärtigen Graf Kalnoky die Situation dar und betoute:
daß die Politik der Regierung eine ſehr friedliche ſei. Hierauf
wurde das Vndget des Auswärtigen genehmigt.

Frankreich. Jn der Verſammlung des leitenden
Comités für öffentliche Hilfeleiſtung hielt der Mi-
niſterpräſident Floquet als Präſident dieſes Comités eine
Anſprache, in welcher er auf die Nothwendigkeit hinwies,
überall die öffentliche Hilfeleiſtung zu organiſiren.

Das leitende Comité für öffentliche Hilfeleiſtung ſei nur
gebildet worden, um alle hochherzigen Beſtrebungen in dieſer
Richtung mit einander zu verbinden. Die Regierung werde das
Comité wirkſam unterſtützen. Hoffentlich werde neben gewiſſen
kriegeriſchen und ehrgeizigen Strebungen Platz bleiben für eine
edle Bethätigung der Brüderlichkeit. Frankreich trachte danach,
die Geſetze der Humanität zu erfüllen und ſei beſtrebt, in
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dem großen internationalen Wettbewerb, der in der Vorbe-
reitung begriffen iſt, der Welt fern von ſtolzer Ueberhebung
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ſeine Reichthümer au n Gebi ides be r S und Juduftr
Die Deputirtenkammer nahm den Geſetzentwurf, wo

nach die Paßgebühren herabgeſetzt werden, ohne
Debatte einſtimmig an.

Rußland. Die frühere Nachricht, daß der Zar ſchon
im Juni Kopenhagen und den däniſchen Hof beſuchen
werde, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen.
als ganz ſicher betrachtet, daß er auch in dieſem Jahre
ſeinen Lieblingsaufenthalt auf Schloß Fredensborg nehnien
werde. Da in der däniſchen Ausſtellung auch eine ruſſiſche
Abtheilung vorhanden iſt, an deren Erfolg der Zar ein
lebhaftes Jutereſſe nimmt, ſo iſt W aus dieſem Grunde
ſein Beſuch äußerſt wahrſcheinlich; Fredensborg iſt die
Stätte, wo es dem Zar für kurze Zeit gegönnt iſt, die
Krone abzulegen und nur Menſch zu ſein. Hier weilt er
mit Vorliebe, befreit von allem Zwange und Drange
ſeiner hohen Stellung, ſich ganz ſeinen Neigungen über
laſſend, hier tummelt er ſich heiter wie ein wahrhaft glück
licher Menſch er ſpielt mit ſeinen jungen Neffen auf
dem grünen Raſen kindliche Spiele, und man ſagt, daß er
einſt in dieſer glücklichen Stimmung mit gemüthsweichem
Tone die letzten Zeilen des Lortzing ſchen Zarenliedes an
geſtimmt habe. Beſonders hängt er in Fredensborg an
einem alten, einfachen Schreibtiſche, den man einmal mit
einem prunkvollen vertauſcht hatte und den er dann unge
ſtüm zurückforderte. Jn den Schaufenſtern Kopenhagens
ſyt man ihn in allen Stellungen, in däniſcher und ruſſi
cher Uniform, ſtehend und ſitzend, allein und im Kreiſe

ſeiner Familie, am meiſten aber in bürgerlicher Kleidung,
mit einem hellen Sommerüberzieher und einem weichen
Filzhut angethan. Jn dieſer Kleidung wagt er ſich ſogar
in unbekümmerter Ruhe mitten hinein in den Kopenhagener
Straßenverkehr. Zwei ruſſiſche Offiziere, die er im Ge
dränge erkannte und von hinten auf die Schultern klopfte,
waren ſprachlos vor Erſtaunen, als ſie ſich umblickten und
den in Rußland unſichtbaren Kaiſer erblickten. Ueberall
hört man, wie Jemand, der unterrichtet iſt, der „K. Z.“
ſchreibt, daß es die geiſt- und gemüthvolle Kaiſerin iſt,
welche dem Zaren dieſe fröhliche und unbefangene Stim-
mung einhaucht; der Einfluß, den ſie auf ſein verſtörtes
Gemüth ausübt, ſoll von einer Bedeutung ſein, welche über
die Grenzen einer einfachen Herzensneigung weit hinaus
bis zu einer geiſtigen Beherrſchung geht.

Spanien. Als Mitglieder des neuen Kabinets
werden genannt: Sagafſta, Vorſitz; Alonzo Martinez, Juſtiz;
Armijo, Aeußeres; Xiquena, Kolonien; Rodriguez Arias,
Marine; Moret, Jnneres; Puigcever, Finanzen; Canalejes,
Arbeiten; Sanchez Bregua, Krieg.

Das amtliche Blatt veröffentlicht ein Dekret, durch
welches der Chef der Artillerie ermächtigt wird, bei
der Firma Krupp 5 Geſchütze nebſt dem dazu erforder
lichen Zubehör für 1920000 Fres. zu kaufen; dieſelben
in Pr Vertheidigung der befeſtigten Küſtenplätze be-

immt.
Das Alkoholſteuergeſetz iſt in beiden Häuſern der
Kortes angenommen worden.

Großbritannien und Jrlaund. Der erſte Lord des
Schatzes Smith gab mit dem Ausdruck des tiefſten Be
dauerns Mittheilung von einem geſtern Nachmittag 3 Uhr
in Berlin aufgegebenen Telegramm über den wenigHoffnung gewährenden Inſtand Sr. Majeſtät
des Kaiſers Friedrich.

Das Unterhaus nahm die zweite Leſung der
Weinzoll-Bill an.

Das Oberhaus nahm die erſte Leſung der Regierungs-
bill, d welche das Aktiengeſellſchaftsgeſetz abgeändert
und insbeſondere die Gründung betrügeriſcher Geſellſchaften ver
hütet werden ſoll, an.

Heer und Marine.
Jn. der Eintheilung der Armee-Jnſpektionen iſt

durch Kaiſer Friedrich unter dem 24. Mai beſtimmt worden:
die 1. ArmeeJnſpection ſoll fortan das 1., 2., 5. und 6. Armee-
corps, die 2. Jnſpection das 9., 10. und 12. (ſächſiſche) Armee
n die 3. Jnſpection das 7., 8. und 11. Armeecorps um-
aſſen.

Die Berathungen der Kommiſſion für das neue Exerzier-

Indeſſen wird es.

Mittwoch erſchien der Kronprinz zu den Jeralvungen derſelben
im Reichstagsgebäude und wohnte den Sitzungen längere Zeit
bei; auch bet zil mte er ſich an dem Frühſtück der Mitglieder
der Kommiſſion. Wie nach der Kreuzzeitung verlautet, werden
die Berathungen der Kommiſſion noch mehrere Wochen in An
ſpruch nehmen.

Eine Kabinetsordre des Kaiſers Friedrich vom 7. Juni
lautet, wie folgt: „Jch beſtimme, daß die berittenen Offiziere
der Fußtruppen bei jedem Dienſt zu Pferde hohe Stiefel
wie für Dragoner vorgeſchrieben, anzulegen haben. Auch ſo
den unberittenen Offizieren der Fußtruppen das Anlegen ſolcher
Stiefel (ohne Sporen) bei jedem Dienſt geſtattet ſein, in welchem
die Hoſen von den Mannſchaften beſtimmungsgemäß in den
Stiefeln getragen werden dürfen.“In Verfolg einer Ordre vom 22. März 1885 beſtimmt
eine allerhöchſte Cabinetsordre vom 24. Mai d. J., daß auch
die Unteroffiziere und Gemeinen des 2. Leib HuſarenRegiments
Kaiſerin Nr. 2 den Namenszug der Kaiſerin auf den Achſel
ſchnüren zu tragen haben.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die Congoregierung erhielt ſchlimme Nachrichten

von Stanley.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Jnni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der trigen, unter Vorſitz des Herrn Prof. Dr.

von Fritſch abgehaltenen Sitzung des naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins wurde nach Verleſung des Protokolls der
vorigen Verſammlung, Anmeldung eines neuen Mitgliedes auf
Vorſchlag der von der letzten Generalverſammlung eingeſeßten
Commiſſion für Veranſtaltung von wiſſenſchaftlichen Excurſionen
beſchloſſen, am Sonntag, den 24. d. M. einen Ausfiug nach den
Seen bei Oberröblingen zu machen, die in Halle wohnenden
Mitglieder des Vereins werden noch beſonders Einladung zur
Theilnahme an dieſer Excurſion erhalten. Jm wiſſenſchaftlichen
Theil der r machte Herr Medizinalrath e Over-
beck Mittheilungen über ſeine Verſuche zur Unterſuchung der

rage, ob der von Dr. Oppermann in Bernburg behauptete
Einfluß der kohlenſauren Magneſia auf, Pilze wirklich beſteht
oder nicht; der derr gn iſt durch ſeine im kryptogamiſchen
Laboratorium unſerer Univerſität ansgeführten umfangreichen
Verſuche zu dem Reſultat gekommen, daß die Oppermannſche
Behauptung, bei der Anweſenheit von Magneſiumcarbongt im
Waſſer ſei jede Pilzbildung unmöglich, irrthümlich iſt. Weiter
legte Herr Medizinalrath br. Overbeck eine Anzahl von Stücken
aus der in ſeinem Beſiß befindlichen Humboldtſchen Samm-
lung vor. Darauf gab Herr Privatdozent Dr. Erdmann
eine Darſtellung der neueren Anſchauungen über Jſomerieen in
den organiſchen Verbindungen. Herr Prof. Dr. Kirchner, be
ſprach die Unterſuchungen von Hammarſten in Upfalg über
die Urſachen der Wirkung des Kefir, vergohrener Milch, danach
iſt dieſelbe durchaus nicht einer Zunahme des peptoniſirten, lös-
lichen Zuſtandes des Käſeſtoffs auf Koſten des unlöslichen, ſon
dern vielmehr der beſſern Verträglichkeit der feineren Vertheil
ung des Käſeſtoffs im Kefir zuzuſchreiben.

Jn der letzten Sitzung des hieſigen Lehrervereins,
zu welcher ſich auch viele Gäſte, beſonders Damen, eingefunden
hatten hielt Herr Prof. Hertzberg einen Vortrag über die
Zuſtände der Stadt Halle während des 15. Jahr-
underts. Von dem Aeußeren der Stadt anusgehend, gab

Redner ein anſchaulich Bild von der Größe derſelben, Lage und
Beſchaffenheit der Plätze Straßen, öffentlichen Gebände c.
Den inneren Zuſtänden ſich zuwendend berichtete er von der
niederdeutſchen Abſtammung der Einwohner der Verwaltung
der Stadt, dem gewerblichen, künſtleriſchen wiſſenſchaftlichen,
religiöſen und ſocialen Leben in derſelben. Es würde uns hier
zu weit führen wollten wir anf die einzelnen Punkte dieſes
überaus reichen und hochintereſſanten Vortrages näher eingehen.
Sicher würde ſich aber der Herr Vortragende, wie von den
Anweſenden im Lehrerverein, den Dank der Bürger erwerben,
wenn er ſeinen Vortrag in den hiefigen Blättern veröffentlichte.
Nur dadurch, daß wir das Ringen und Streben der Vorfahren,
die Entwickelung der jetzigen Zuſtände recht lebhaft erkennen,wird Liebe zu dem Beſtehenden, Zufriedenheit mit den jetzigen

beſſeren Verhältniſſen und der Muth zu weiterem Streben in
uns erzeugt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Heute meldet auch der „Reichsanz.“ die Ver

ſetzung des ordentl. Profeſſors, Konſiſtorial-Raths Dr. Haupt
zu Greifswald, in gleicher Eigenſchaft an die theologiſche Fa-
kultät unſerer Univerſität.Göttingen. Die mediziniſche Fakultät hat einen Preis
von 322 Mark auf die Löſung der folgenden Aufgabe ausge-
ſchrieben: „Es ſollen die inneren Proportionen des Halſes in
den verſchiedenen Lebensaltern unterſucht und eine genaue Be
ſchreibung der Facienverhältniſſe dieſes Körpertheils geliefert
werden.“ Die Preisarbeiten müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Jan.
o bei dem Dekan der mediziniſchen Fakultät eingereicht
werden.

Göttingen. Gelegenktlich eines ſtark beſuchten, ausge-
zeichneten Kommerſes, welchen am Sonnabend- Abend der

„Verband wiſſenſchaftlicher Vereine Hier veranſtaltete und
welchen in treu patriotiſcher Weiſe ein kräftiger Salamander
auf das re Sr. Majeſtät des Kaiſers einleitete, gedke Prof.
Weiland in ſeinem Dankesausdruck für das dem Verbande dar
ebrachte Hoch der nahen 800 jährigen Jubelfeier der Univerſität

Vols guna. Jhrem ferneren Gedeihen wurde ein Salamander
erieben und die Antheilnahme der Verſammlung durch folgendes
elegramm zum Ausdruck gebracht: „Prof. v. Bar, Bologna.

Der Verband wiſſenſchaftlicher Vereine, zu fröhlichem Kommiers
verfammelt, gedachte der Jubelfeier der Univerſität Bologng
und bittet folgenden vom Vrof. v. Wilomowitz verfaßten Gruß
zu vermittein: Comwmilitonibus ononiensibus salutom. Sodalicis
ömnibus AMusis in Georgia Augusta studentia, dum suae
communionis natalicia aguvpt, orem aeternum grandaevae
semperque virentis Universitatis Bononiensis nonum saeculum
felicius quam ullum antea auspicatum, wajestatem Italiae
artium scientiarumqne matris, populum Italicum Germanis per
foedus et foedere fortiorem amicitiam junctum siceatis sollemniter
eulullis tritoque mors majorum salamandro salutant eelebrant
äecorant Verband wiſſenſchaftlicher Vereine. Adolf Warnecke.“
Dr. Sella aus Jtalien ſprach der Verſammlung alsbald ſeinen
Dank aus und gedachte der freundſchaftlichen Beziehungen,
welche die deutſche und italieniſche Nation verbinden

Zürich. Der Zürcheriſche Erziehungsrath ſprach ſich
gegen die Zulaſſung von Frauen als Privatdozen-

kinnen aus. Wahrſcheinlich findet im Kantonsrath darüber
eine Debatte ſtatt.

Todesfälle und Nekrologe.
Der ehemalige Hofmarſchall und Kammerherr des Königs

Georg V. von Hannover Freiherr Bock von Z
r Stuttgart, 60 Jahre alt, in Folge eines Schlaganfalls
eſtorben.

Der frühere Leiter der Kreisirrenanſtalt in Erlangen,
Profeſſor Hagen, iſt geſtorben.

Knuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Von den Miniaturen der Maneſſe'ſchen Hand-

ſchrift werden jeht Nachbildungen durch Lichtdruck hergeſtellt,
welche in beſchränkter Zahl in den Buchhandel kommen ſollen.
Den Verlag der Lichtdruckbilder hat die Heidelberger Bibliothek,
unter deren Obhut die Maneſſe'ſche Handſchrift wieder gegeben
iſt, dem Buchhändler Karl Trübner in Straßburg übergeben.

Eins der großartigſten natur wiſſenſchaftlichen
Jnſtitute iſt die „Liunzea“ in Berlin, welche die Ausbeute
wiſſenſchaftlicher Reiſenden im Jntereſſe der Letzteren nach
Möglichkeit verwerthet und auch mit faſt allen bedeutenden
Mnſeen und Lehranſtalten nicht allein des Conlinents ſondern
der ganzen Erde in regem Verkehr ſteht, ſodaß hier aus zahl
reichen überſeeiſchen Gebieten in denen außerdem eigene
Sammler für das Jnſtitut thätig ſind, ein Material zuſammen-
ſtrömt, wie es kein anderes zu bieten vermag. So können
Bälge, Skelette, Schädel c ſämmtlicher europäiſchen Thierarten
ſtets zu verhältnißmäßig billigen Preiſen geliefert werden; eben-
ſo iſt der Reichthum an außereuropäiſchen Species ſtets ein
außerordentlich großer, geben doch faſt alle bedeutenden deutſchen
Reiſenden der Linnngea ihre Ausbente ab. So unter Anderen
Dr. Rich. Böhm, Dr. G. Fiſcher, Freih. v. Maltzan, Gebr.
Dr. Krauſe, E. Hartert, Dr. Stoll, Clemens Denhardt
und viele Andexe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Cortelpendenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtaktet.

S Erfurt, 14. Jnni. (Verſchiedenes.) Einer empören-
den Rohheit machten ſich geſtern s mehrere auf
einem Neubau in der Schwerinſtraße beſchäftigte Erfurter Mau-
rer gegen einen aus Arnſtadt gebürtigen Maurer deshalb ſchul
dig, weil er bei einem Geſpräche über die Lohnverhältniſſe der
hieſigen Maurer geänßert batte, die Löhne wären ausreichend
und von den Arbeitgebern noch zu hoch bemeſſen. Dieſe harm-
loſen Worte verſetzten einige der Betheiligten derartig in Zorn,
daß ſie auf ihren ahnungsloſen Kollegen eindrangen und ihn
entſetzlich mißhandelten. Durch einige Meſſerſtiche, welche das
bedauernswerthe Opfer verbrecheriſcher Rohheit in das Geſicht
erhielt, iſt ein Auge ſo erheblich verketzt worden, daß der Ver-
luſt deſſelben befürchtet werden muß. Geſtern feierte der ſeit
25 Jahren in der hieſigen Ohlenroth'ſchen Druckerei beſchäftigte
Maſchinenmeiſter Wieſemann ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.
Dem Jubilar wurden von ſeinen Prinzipalen, Vorgeſetzten und
Mitarbeitern herzliche Gratulationen zu theil. Das vereinigte
Perſonal der Druckerei überreichte ihm als Ehrengabe einen
werthvollen Regulator. Nach dem in der geſtrigen ordent-
lichen Generalverſammlung des hieſigen Concert- und
Theater- Vereins erſtatteten Jahresberichte hat das abge-
laufene Geſchäftsjahr ein günſtigeres Reſultat geliefert als das
vorhergegaugene. Die Unterbilanz, welche ſich im Vorjahre
auf 1028 Mk. 86 Pf. belief, beträgt nur 277 Mk. 73 Pf. Der
RNeſervefond beziffert ſich gegenwärtig noch auf 3408 Mk. 18 Pf.Ein wunderbarer Zufall führte vorgeſtern die Gattin
eines hieſigen Magiſtratsbeamten Namens T. in die Arme ihres
vor 40 Jahren nach Amerika ausgewanderten, längſt todtge
glaubten Bruders. Eine auf Beſuch hier aufhältlich geweſene
Verwandte auf den Bahnhof begleitend, zogen beide Frauen vor.Reglement finden im Reichstagsgebände ſtatt. Dienstag und

Der König der Gauner.
Benſon hat ſich in NewYork entleibt; kurz und

bündig, wie das ſeine Art, hat uns der Telegraph von
dieſen Ereigniß Mittheilung gemacht.

Harry Benſon!
Wer war Benſon? Ein Diplomat etwa, ein Gelehrter,

ein Dichter, ein Feldherr? Nichts von alledem. Harry
Benſon war ein Gauner, und in dem Umſtande, daß der
Telegraph es für nöthig hielt, uns ſeinen Tod zu melden,
liegt der klare Beweis dafür, daß er ein „großer“
Ganner war.

Jn Wahrheit, er war ſozuſagen das Jdeal eines ge
riebenen Schwindlers, ein Jnduſtrieritter, wie man ihn in
gleicher Vollendung und Vielſeitigkeit ſonſt nur in Romanen,
doch niemals im Leben finden, ein Dieb, wie man ſich
keinen geſchickteren, ein Erpreſſer, wie man ſich keinen ſpitz-
findigeren vorſtellen kann.

Und dabei eine Art Charakter.
Jedem „Kunſtſehler“, deſſen er ſich ſchuldig machte,

ließ er ſelbſt die Strafe auf dem Fuße folgen, indem er
ſich gewiſſermaßen aus Scham über die Stümperei
den Tod zu geben verſuchte. Drei Fehler ſind ihm nach-
zuweiſen und dreimal verſuchte er, ſich umzubringen, das
letztemal mit glücklichſtem Erfolge.

Vor einigen Jahren hat Benſon einen ſpeculativen und
in der Auswahl der Literaten nicht gerade wähleriſchen
Verleger die Zuſicherung gegeben, ausführlich ſeine Memoiren
zu ſchreiben. Ob er ſein Verſprechen gehalten, iſt uns nicht
bekannt; hoffen wir, daß es geſchehen, denn wie er ſelbſt
geſtand, iſt der größte Theil ſeiner geſchäftlichen Unter
nehmungen ſelbſt Denjenigen unbekannt geblieben, die ein
natürliches Jutereſſe daran beſaßen, von ſeinen Ränken und
Kniffen informirt zu ſein: den Policiſten aller jener Staaten,
die er der Ehre ſeines Beſuches gewürdigt hat.

Die raffinirteſten Schliche und Streiche, die er voll
führte, die keckſten und waghalſigſten Unternehmungen

Krieges.

e S z
man betrachtete ihn als den Vater aller Ganunerſitüdlein,
die ſich durch Frechheit und Raffinement auszeichneten und
deren Thäter nicht ernirt werden konnte.

Wir wollen auf die reiche Tradition der Benſon-
Anekdoten nicht näher eingehen und uns nur mit jenen drei
Affairen befaſſen, in denen ihn, wie bereits erwähnt, ſein
Glück im Stiche gelaſſen hatte.

Das erſtemal, wo ſein Name in Europa genannt wurde,
war kurze Zeit nach Beendigung des deutſch-franzöfiſchen

Chateaudun war zerſtört worden und der ehrenwerthe
Bürgermeiſter dieſes bedauernswerthen Ortes begab ſich
nach dem philanthropiſchen London, um den Lord Mayor
um Unterſtützung zu bitten.

Der Lord Mayor eröffnete denn auch ſofort in bereit
willigſter Weiſe eine Subſcription, welche ein glänzend es
Reſultat ergab. Jn wenigen Stunden war eine Summe von
mehr als 1000 Pfd. Sterling beiſammen, und Herr Tom
Dakins überreichte dieſelbe dem Maire von Chateaudun, der
bei dieſem erhebenden Acte der Menſchenliebe, ergriffen von
Albion's Großmuth, ſeine Rührung nicht zu bemeiſtern
und den Ausbruch heißer Dankesthränen nicht zurückzu-
halten vermochte.

Die engliſchen Blätter bringen natürlich die Nachricht
von dem Ergebniſſe dieſer Sammlung; die Nachricht von
derſelben gelangt auf dieſe Weiſe nach Chateaudun und
der Maire dieſes Ortes eilt daraufhin ſtracks nach London,
um das Geld in Empfang zu nehmen.

Allgemeines Erſtaunen, allgemeine Verlegenheit. Der
erſte Maire war ein falſcher, es war Benſon geiweſen, der
mit ſehr geringer Mühe zwölſtauſend Gulden ins Ver-
dienen gebracht hatte.

Aber der Schwindler wurde ausgeforſcht und verhaftet.
Aus Aerger über dieſes Mißgeſchick, welches ſeinen

Verbrecher-Ehrgeiz nicht wenig verletzte, zündete er im Ge-
fängniß den ihm als Schlafſtätte zugewieſenen Strohſack
an, und nur mit Anwendung von Gewalt konnte er von

blieden nur ihm, dem Autor, bekannt.Jm Laufe der Jahre hat ſich um die Perſon dieſes

Schwiudlerfürſten ein förmlicher Mythenkranz gebildet, und

den Aufſehern daran verhindert werden, ſich bei lebendigem
Leibe zu röſten.

Nachdem er ſeine Strafe abgebüßt hat, treffen wir

ch h hh]—àh]gj),]]]]cmh chBenſon in Paris bei den Rennen als Boormaker wieder,
und ſeinem Witze gelingt es, eine elegante, dem Spielteufel
verfallene Dame mit Einem Schlage um das nette Sümm-
chen von 200 000 Franes zu erleichtern.

Das trug ihm eine Verurtheilung zu mehrjähriger
Galcerenſtrafef ein, welche jedoch ſozuſagen blos eine Ehren-
ſtrafe blieb, denn der beſcheidene Benſon zog es vor, in
den ebenſo anmuthigen als ſicheren Gefilden der Schweiz
die ihm von den Herren Geſchworenen zugedachte Aus
zeichnung abzulehnen.
Unm die Zeit nicht unbenützt verſtreichen zu laſſen, wie

ſich's für einen tüchtigen, arbeitſamen Geſchäſtsmann ge
ziemt, begaun er dort an den blühenden, in immerwähren-
dem Frühling praugenden Ufern des Genfer Sees eine
LiebesJdylle mit der Tochter eines ſehr hochgeſtellten und
vor Allem ſehr reichen engliſchen Officiers.

Die Verlobung findet ſtatt, die Trauung findet ſtatt
und am ſelben Abend iſt Benſon mit Zurücklaſſung
der jungen Frau, aber unter Mitnahme der alle Achtung
verdienenden Mitgift auf Nimmerwiederſehen verſchwunden.

Er beglückte nun wieder London mit ſeinem Beſuche
und halte dort einige unangenehme Auseinanderſetzungen
mit der Polizei; er kam jedoch mit heiler Haut davon,
weil vier der Hauptdetectives es für angezeigt hielten, ſich
um eine größere Abfindungsſumme mit ihm auf vertrau
lichem Wege zu verſtändigen.

Dieſer hohen Protection ungeachtet mußte er aber für
drei Tage in den Arreſt wandern, wo er vergeblich
den Verſuch machte, ſich zu erhängen.

Der ſchönſte und einträglichſte Streich ſeines Lebens.
derjenige, auf den er am meiſten ſtolz war, ſollte ihm im
buchſtäblichen Sinne des Wortes das Genick brechen.

Die Patti war für eine kurze Tournee nach Mexico
engagirt, und die guten Republikaner waren von der
koloſſalen Reclame, welche der Jmpreſario der berühmten
Sängerin, Mayer, in Scene geſetzt hatte, elektriſirt und
förmlich außer Rand und Band gerathen.

Was thut da Benſon?
Sehr infach!
Er kommt nach Mexico und ſtellt ſich als Herr Mayer,
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bis zum Abgange des Eiſenbahnzuges im Warkeſaale zu ver
weiien. Hier hörten ſie zufällig die Unterhaltung von zwei an
demſelben Tiſche ſitzenden Herren, von denen einer dem andern
erzählte, daß er nach 40jähriger r einmal aus Amerika
herübergekommen ſei um ſich das alte Vaterland, insbeſondere
aber Thüringen anzuſehen. Verwandte werde er kaum mehr
vorfinden, da er über dieſelben in den langen Jahren nichts in
Erfahrung gebracht habe. Die eingangsgedachte Dame konnte
nach dieſen Mittheilungen nicht unterlaſſen, dem Amerikaner von
ihrem verſchollenen Bruder zu erzählen. Dieſer hörte ler
gleichgültig zu, wurde aber aufmerkſamer als die Erzählerin
dazu überging, die Perſon des Todtgeglaubten näher zu be
zeichnen. Plötzlich ſprang er unter den Rufen: „meine Schweſter,
meine liebe Schweſter!“ vom Stuhle auf und ſchloß die über-
raſchte Dame, die eine ſolche Wendung wohl nicht erwartet hatte,
in ſeine Bruderarme.

8 Merfeburg, 14. Juni. (L eichenfeie rlichkeit.) Heute
Abend 6 Uhr fand in feierlicher Weiſe die Ueberführung der
Leiche des am vergangenen Montag ſo plötzlich verſtorbenen
Generaldirectors der LandFeuer-Societät für das Herzogthum
Sachſen, Königlichen Kammerherrn, Ritter hoher Orden, HerrnKarl Traugott von Hülſen, nach dem hieſigen Bahnhofe z
Weitertransport derſelben nach dem Familienbegräbniß in Ruhls
dorf bei Elſter, Kreis Wittenberg, ſtatt. Die der Ueberführung
vorangehende Trauerfeierlichkeit wurde im Sitzungsſaale der
Societät vor einer diſtinguirten Trauerverſammlung es wurden
unter Anderem der Herr Oberpräſident Excellenz von Wolf,
Herr RegierungsPräſident von Dieſt, eine große Anzahl hie-ſiger höherer Beamter, das hieſige Offiziercorps, verſchiedene

auswärtige höhere Officiere 2c. bemerkt, abgehalten. Nach
voraufgegangener Trauermuſik ſeitens des hieſigen Trompeter-
korps und ſich anſchließendem Trauergeſange des Sängerchors
des hieſigen Landwehr-Vereins, deſſen langjähriger Vorſitzender
der Verblichene war, hielt Herr Conſiſtorialrath Leuſchner die
Trauerrede. Geſang und Trauermuſik beendeten die Feier.
Hierauf erfolgte vor einer großen Zuſchauermenge die Ueber
führung nach dem Bahnhofe.

Beruburg, 14. Juni. (Schluß des I. Sächſ. Pro
vinz.-Bundesſchießens.) Heute waren noch gegen 50 aus
wärtige Schützen. Dieſelben vereinigten ſich um 8 Uhr Vorm.
im „Cafs Helgoland“ zu einem gemeinſchaftlichen Frühſtück, an
dem ſelbſtverſtändlich auch hieſige Schützen theilnahmen. Darnach
wurde nach allen Scheiben ohne Unterbrechung bis 4 Uhr ge
ſchoſſen, und dann wurden die Ehrenſcheiben eingezogen und
um 5 Uhr vom Präſidenten des Provinzial-Bundesſchießens,
Herrn arg die Ehrengaben wie folgt vertheilt:
Auf Ehrenſcheibe Herzog Friedrich, ſreihändig, erhielten: den
erſten Preis Kaufmann Rudolf Graul- Magdeburg (1 Dutzend
ſilberne Eßlöffel und 1 Dutzend ſilberne Theelöffel), den zweiten
HolzhauerWernigerode, den dritten Rübeſtahl-Neuhaldensleben,
den vierten Otto Krieg-Bernburg, den fünften G. Gebſe-Schlan-
ſtedt. Anf Ehrenſcheibe Kaiſer Friedrich, aufgelegt, empfingen:
den erſten Preis Albert Becker-Magdeburg, den zweiten Politz-
Jlberſtedt bei Bernburg, den dritten Strohbach-Köthen, den
vierten Schrader-Großmühlingen, Kreis Bernburg, den fünften
Vasmer-Köthen. Auf der Jagdſcheibe erhielt den erſten Preis
Kaufmann Graul-Magdeburg. Jedem der genannten Schützen
wurde ein dreimaliges Hoch gebracht und darnach das XI. Säch
ſiſche Provinzial-Bundesſchießen durch den Präſidenten Herrn
Zenſchke Magdeburg geſchloſſen; darauf folgte ein Abſchiedsbanket.
Das, im Programm vorgeſehene Wett und o e des
RadfahrerVereins Bernburg von 1876 fiel aus. Mit den
Abendzügen traten alle auswärtigen Gäſte die Heimfahrt an.

Aus aller Welt.
Die Todten zogen die Lebenden nach ſich. Eine ſchreck-

liche Geſchichte findet ſich in der „GroßKikindaer-Zeitung“ wie
folgt erzählt: Jn der tet KisOroß war am Sonntag ein
Bauer vom Wochenmarkte heimgekehrt und legte ſeinen Erlös,
eine e auf den Tiſch. Er ging hierauf in die
Nachbarſchaft, von wo er nach Verlauf einer halben Stunde zu
rückkehrte. Wer beſchreibt ſeinen Schrecken, als ihm ſein kleiner
Junge, der unterdeſſen die Note zerſchnitten und auf ſeinen
Drachen geklebt hatte, jubelnd entgegenkam und den ſchön aus
ſtaffirten Papierdrachen Der auch W jähzornige Mann
gerieth darüber in große Aufregung und ſchlug den Knaben ſo
erbärmlich, daß das Kind unſer ſeinen Händen das Leben aus
hauchte. Das Weib des Mörders war eben mit dem Baden
des kleinſten Kindes beſchäftigt, als das Wuthgeheul ihres Man-
nes und das Jammergeſchrei des Knaben ſie veranlaßten, in
den Hof hinauszuſtürzen. Als ſie dann mit dem todten Kna-
ben in den Armen zurückwankte, fand ſie auch das andere Kind
als Leiche vor, denn es war im Badewaſſer ertrunken. Da er-
faßte die Mutter ſchreckliche Verzweiflung; wie wahnſinnig raunte
ſie zu dem tiefen Hausbrunnen und warf ſich hinein. Erſt jetzt
ward ſich der Kindesmörder der Größe des Unglücks bewußt,
das er angerichtet. Tiefe Reue überkam ihn, und mit einem
wilden Aufſchrei ſtürzte er ſich kopfüber ſeinem Weibe nach.
Beide wurden als Leichen aus dem Brunnen gezogen.

Jch kann nicht wechſeln, Herr Herzog! Wie aus Turin
gemeldet wird, hat der Herzog von Aoſta vor einigen Tagen
eine arme alte Zeitungsverkänferin, welche ihn nicht kannte, da
durch glücklich gemacht, daß er ihr ein Soldoblättchen abkaufte,
daſſelbe mit einem Hundertlirebillet bezahlte und darauf mit

e

Jmpreſario der Diva Adelina, vor. Morgen wird die
Patti kommen, morgen wird die erſte Vorſtellung ſtatt
finden, heute ſind die Billets zu haben.

Der Andrang iſt ein ganz unbeſchreiblicher. Die
Sangesfreunde liefern, um ſich in den Beſitz von Billets
zu ſetzen, förmliche Schlachten, und Keiner, der auf den
Namen eines Caballero Anſpruch erhebt, unterläßt es,
z für ſein gutes Geld in den Beſitz einer Karte zu
etzen.

Jn wenigen Stunden nimmt der Jmpreſario Mayer
300000 Francs ein und wenige Stunden danach fährt
Mr. Benſon ruhig, als wäre nichts geſchehen, wieder nach
NewYork zurück.

Jn der mexicaniſchen Hauptſtadt brach eine förmliche
Revolution aus, als am Tage darauf weder von der Patti,
noch von dem Concert, noch von dem Jmpreſario etwas zu
hören und zu ſehen war.
Später kommt die Patti, aber viel ſpäter, der Enthu-

ſiasmus war längſt verraucht und die Mexicaner fürchteten
ſich davor, ein zweitesmal auf den Leim zu gehen; in
Folge deſſen geſchah der berühmten Sängerin etwas, was
ihr in ihrem Leben weder früher noch ſpäter paſſirt iſt:
ſie ſang vor leeren Bänken.

Benſon verzehrte indeſſen in NewYork ruhig und be
haglich die Früchte dieſes beſonders einträglich geweſenen
Geſchäftes. Aber nicht lange war ihm dieſes gemüthliche
Stillleben vergönnt, denn die mexicaniſche Regiernug erhielt
ſeine Auslieferung bewilligt, und ſo wurde er, als er ſich
deſſen am wenigſten verſah, gefänglich eingezogen. Soharrte er im Kerker ſtündlich der Ordre, ne ſeinen

guten Freunden, den Mexicanern, die ſich ſchon kindlich
auf die Lynchjuſtiz freuten, in ſicherer Begleitung zugeſendet
zu werden.

Er ſtellte ſich krank, und während er vom Kerkermeiſter
in das Jnquiſitenſpital escortirt wurde, nahm er die günſtige
Gelegenheit wahr, vom zweiten Stockwerke hinabzuſpringen
und ſich das Genick zu brechen.

So endete Benſon, der König der Gauner.
(W. Allg. Z.)

ihm zu, ſie könne nicht en, wurde aber von einem
vorübergehenden Herrn bedeutet, der Käufer ſei der Bruder des
Königs und habe ihr jedenfalls den Reſt ſchenken wollen.

Der Hausdieb des Kardinal-Primas. Dem Cardinal
rin von Ungarn iſt die Unanuehmlichkeit paſſirt daß in

iner Reſidenz ren ein Hausdieb ſich herumtrieb, der trotz
der ſublimen Religioſität, die in der Umgebung des nahezu
asketiſch lebenden Kirchenfürſten herrſcht, Jahre hindurch förmlich
Vollbäder im Laſter nahm. Der Cardinal hat neben ſeinem
Empfangsſalon ein kleineres Gemach und in dieſem Gemach
eine Handkaſſe, aus der er ſeine Hausarmen betheilt. Der Jn-
halt dieſer Handkaſſe wurde vom Primas nicht recht controlirt
und das benützte der Hausdieb, um öfter einen Griff hinein zu
thun. Der Mann hat ſich von dem Pro lenen Gelde bereits
in Budapeſt ein Haus gekauft. Der Cardinal ließ den Dieb
laufen, damit kein Aergerniß erregt werde.

Jm Wahnſinn des Aberglanbens. Aus Lourdes iſt
eine betrübende Nachricht in Brüſſel eingegangen. Eine belgiſche
Dame, welche an der letzten Wallfahrt nach der heiligen Grotte
von Lourdes Theil gennmen hatte, hat ſich in einem Anfalle
religiöſen Wahnſinnes von der Höhe des Kais dicht neben dem
Hauſe in welchem die Wallfahrer untergebracht ſind, in den
reißenden Strom geſtürzt und iſt in den Wellen verſchwun-
den. Die Blätter ziehen es vor, über dieſes traurige „Wunder
von Lourdes zu ſchweigen.

Das verhängnißvolle Taſchentuch. Reiſenden in Ruß
land diene folgender Vorfall auf der MoskauBreſter Bahn zur
Warnung. Ein Herr Erdmann hatte während des Aufenthalts
in Smolensk im Salon 1. Klaſſe ein paar Briefe geſchrieben
und bemerkte dabei, daß ein neben ihm ſitzender Paſſagier
mehrmals ſein Taſchentuch hervorholte und, damit
herumfächelte. Bald nach Verlaſſen des Bahnhofs Smo-
lensk wurde Erdmann von tiefem Schlaf befallen, aus dem
er kurz vor Moſhaisk erwachte und zwar völlig ausge-
plündert: das in ſeine Kleider eingenähte Geld war fort,
ebenſo ſeine Taſchenuhr und das Geld, welches er zur Beſtrei
tung der Reiſekoſten geſondert bei ſich führte. Herr Erdmann
ſchätzt ſeinen Verluſt auf 23 500 Rubel. Der Dieb gehörte ver
muthlich zu jener Bande deren Mitglieder wiederbolt ſchon
Reiſende ausgeplündert haben, nachdem es ihnen gelungen war,
denſelben zu betäuben.

Giftige Wangen. Aus New-York, 27. Mai, wird geſchrie
ben: Der Süden der Vereinigten Staaten macht verzweifelte
Anſtrengungen, neue Anſiedler aus den nördlichen Theilen des
Landes herbeizuziehen und bedient ſich dabei allerlei wunder
licher Hilfsmittel. So lief durch die nordiſchen Blätter jüngſt
die Notiz, daß ein junger Mann im kühlen Staate Minneſota
an einem Kuſſe geſtorben ſei, den er ſeinem Liebchen auf die

geſchminkte Wange gedrückt. Die Schminke enthielt nämlich
giftige Stoffe. Jn weſſen Hirn dieſe Ente ausgebrütet und zu
welchem Zwecke ſie in die Welt geſetzt wurde, geht aus einem
fett gedruckten Artikel des „Courier-Journal“ von Louisville,
Kentuücky, hervor, in welchem es wörtlich heißt: Wir laden alle
diejenigen unſerer nordiſchen Brüder zur Ueberſiedelung nach
Kentncky ein, welche mit den blaſſen Wangen ihrer nordiſchen
Schönen und den aus dieſem Umſtande entſpringenden „Natur-
malereien“, welche zuweilen einen gefährlichen Charakter anneh-
men, nicht einverſtanden ſind. Auf den Wangen unſerer Ken-
tucky-girls ſtehen die Roſen während des ganzen Jahres in voller
Blüthe, ſie werden (dieſe Mittheilung unter Garantie!) jeden
Tag gewaſchen, ohne die Farbe zu verlieren; es iſt nicht mög-
lich, obgleich dies den Nordländern paradox klingen mag, den
roſigen Schmelz abzuwiſchen, aber man kann denſelben höher er
glühen machen, wenn man z, B. ſeine Lippen mit ihm in Kon
kakt bringt. Die ſo erzielte Wirkung ſtellt ſich würdig den an
deren wunderbaren Naturerſcheinungen unſerer ſonnigen ſüdlichen
Heimath an die Seite und der Schreiber wagt kaum, das be-
ſagte liebliche Erglühen zu ſchildern: es iſt ungefähr, wie wenn
ein Regenbogen über das Geſicht zieht, ein Regenbogen, deſſen
einer Fuß in den Gärten der Hesperiden ruht, während der
andere in einem Honigtopfe zu ſtehen ſcheint. Wenn die Nord-
länder dieſen Vergleich nicht verſtehen, ſo liegt dies an ihrer
Unkenntniß des wunderbaren Südens. Wir wollen übrigens noch
hinzufügen, daß laut amtlichen Berichten in Kentucky noch nie
mals ein Mann an den Küſſen ſtarb, welche er ſeinem Liebchen
gab, wie dies wenigſtens haben wir es kürzlich ſo geleſen
im Norden ſehr häufig geſchehen ſoll. Oh kommt, kommt nach
dem Süden!“

m

Juduſtrie, Haudel und Finganzen.
S Jm Verlage von A. Bath in Berlin iſt ein am 29. Mai

d. J. abgeſchloſſenes Verzeichniß aller Jnhaber von Giro-
Conten bei der Reichsbank erſchienen.

Von gut unterrichteter Seite wird der Handelskammer
mitgetheilt, daß nach einer Meldung des Bollettino dell' Agri-
coltura della Lombardia in den italieniſchen Provinzen Rovigo,
Mantuag und Verona die Hühner-Cholera in ſo heftiger Form
ausgebrochen iſt, daß z. B. die Stadtverwaltung zu Verona den
Verkauf von abgeſchlachtetem Geflügel gänzlich unterſagt hat.
Da nun eine nicht unerhebliche Einfuhr von lebendigem
Geflügel von Jtalien nach Deutſchland beſteht, welche ſogar
in den letzten Jahren ſich durchſchnittlich auf 10000 Doppel-
Zentner bezifferte, ſo werden hierdurch die betheiligten Kreiſe
von der Handelskammer auf die betreffende Krankheitserſcheinung
aufmerkſam gemacht.

Bezüglich der Heranziehung der von den Fabrikanten
ihres Bezirks in Berlin unterhaltenen Agenturbetriebe
mit Wagrenlager zur Gewerbeſteuer hatte eine Handels-
kammer eine Eingabe an das Königl. Miniſterium für Handel
und Gewerbe gerichtet. Das letztere hat nunmehr der Handels-
kammer geantwortet, daß die Befürchtungen in Bezug auf
etwaige Doppelbeſtenerung unbegründet ſeien und daß der
Kammer anheimgegeben werde, die wei'eren Beſchwerden der
betheiligten Gewerbtreibenden von Fall zu Fall in den ord-

liche Schlußentſcheidung zum Austrag bringen zu laſſen.
Gegenüber den neuerdings wieder mehrfach in Umlauf

eſehten Gerüchten über eine Convertirung der 4igen
Preußiſchen Conſols iſt heute die „B. B. Z.“ in der Lage,
ihre, früheren Mittheilungen beſtätigen zu können, daß man im
Finanzminiſterium dieſen Meldungen völlig unbetheiligt gegen
überſteht. Der Finanzminiſter Herr von Scholz hält nach wie
vor an der Annahme feſt, daß eine ſolche Maßregel der ernſteſten,
allfeitigſten Erwägung bedarf und iſt nach wie vor nicht g neigt,
die Convertirung in Angriff zu nehmen. Wenn jetzt Kündig-
ungen einzelner 4 'iger Eiſenbahn-Prioritäten ſtattfinden, ſo
handelt es ſich dabei um verhältnißmäßig kleine Beträge und
um eine Vereinfachung des Rechnungswerkes bei der einen oder
anderen Eiſenbahn; im Prinzip iſt dadurch nichts entſchieden
und als Vorläufer einer umfaſſenden Converktirungs-Operation
ſind dieſe Kündigungen jedenfalls nicht anzuſehen.

Die geſtern ſtattgehabte Subſcription auf die Actien der
A. Riebeck'ſchen Montanwerke mußte, wie ſchon geſtern
gemeldet, bereits bald nach Eröffnung wieder geſchloſſen wer-
den, da auch der neue, von den Emiſſions- Häuſern gewählte
Modus der Zeichnung, welcher den Subſcribenten auf längere
Zeit die Verfügung über ihre Actien entzieht, nicht verhindert
hat, daß der aufgelegte Betrag binnen kürzeſter Friſt viele

ale gezeichnet würde. An der Börſe zeigte ſich zu 165 rege
Nachfrage nach den Ackien, doch fanden Abſchlüſſe auch heute
noch nicht ſtatt.

Der Aufſſichtsrath der Braunſchweig. Dampfkeſſel-
und Gasmotor- Fabrik vorm. Wilke ſchlägt 6 Dividende
(1886-—87 0) vor.

Auf der Tagesordnung der zum 30. Juni berufenen
Generalverſ. der Commandit-Geſ. Grimme, Natalis Co.
her uttiehiweig ſteht ein Antrag behufs Aufnahme einer An-
eihe.

Die Generalverſammlung der Dresdner Papier-
fabrik beſchloß die Aufnahme einer 4procent. Anleihe in Höhe
von 600 000

Der Aufſichtsrath der dentſchen Unionbank in Mann-
heim beſchloß mit dem 1. Oktober d. J. eine Zweigniederlaſfung
in Frankfurt a. M. zu errichten. Jn Verbindung hiermit wurde
eine Vollzahlung des Actiencapitals beſchloſſen.

ſeinem Pferde davon trabte. Die Frau lief ihm nach und rief

nungsmäßigen Jnuſtanzen zu verfolgen und event. durch richter
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Neueſte Nachrichten.
Potsdam, 15. Juni, Morgens 7 Uhr 50 Min.

W. B.) Während der Nacht iſt keine weſentliche
eränderung beim Kaiſer eingetreten. Die kaiſerliche

Familie blieb bis zu ſpäter Nachtſtunde in Friedrichs
kron zuſammen. Die Kaiſerin weilt ſeit 4 Uhr Mor
geus wieder am Krankenlager des Kaiſers.

Berlin, 15. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Das Befinden des Kaiſers war geſtern Abend in
ſpäter Stunde hoffnungslos, wenn auch kein Starr
krampf eingetreten war. Wie Gerüchte wiſſen wollen,
hatte ſich das Befinden des Kaiſers kaum weſentlich ge
ändert. Der Kaiſer hatte kaum die Kraft, aufzuſtehen.
Er befindet en wenn auch nicht in Bewußtloſigkeit, ſo
doch in einem Zuſtande großer Apathie. Die Schwäche
wurde zeitweiſe ſo groß, daß Ohnmachtsanwandlingen
eintraten und ſogar der Pulsſchlag ausblieb ſodaß Cocain
und Kampher angewendet werden mußte.

Geſtern war der Geburtstag der Prinzeſſin Sophie.
Als ſie die Zimmer des Kaiſers betrat, reichte er ihr die
Hand, ohne weitere Zeichen, woraus geſchloſſen wird, daß
der Kaiſer ſich des Tages erinnerte. Geiſtlicher Zuſpruch
war geſtern Abend noch nicht in Anſpruch genommen. Dere hat ſich ſeit geſtern im Sqhloſe Friedrichskron

einlogirt.
Für die Nacht wurden ernſte Beſorgniſſe gehegt, dadie Schwäche des Kaiſers augenſcheinlich immer a zu

nimmt. Die Lungenentzündung, welche vorgeſtern Abend
eingetreten war, die troſtloſen Schwierigkeiten in der Er-
nährung bedrohen das Leben des hohen Patienten am
Meiſten. Der Verdacht, daß die Lungen durch das Grund-
leiden afficirt ſeien, beſtand bei einigen Aerzten ſchon ſeit
längerer Zeit. Indeſſen war eine Gewißheit hierüber nicht
zu erlangen, weil der exakte wiſſenſchaftliche Beweis fehlte
und auch hier nur durch einen Zufall zu erbringen war. Es
war infolge des fortſchreitenden Krankheitsprozeſſes die
Luftröhre ſo weit geworden, daß die Kanüle ſie nicht mehr
ausfüllte, und daher die genoſſenen Speiſen und die von
dem Krankheitsheerde abgefonderten Partikelchen an der Ka
nüle vorbei durch die Luftröhre in die Lunge gelangen konnten.
Der Auswurf des Kaiſers aus dem Kehlkopf wie aus der
Durchbruchsſtelle an der Speiſeröhre war außerdem ſeit
einigen Tagen kaum mehr eitrig zu nennen, ſondern beſtand
faſt ausſchließlich aus abgeſtorbenen Gewebstheilen, welche
von dem Krankheitsheerde abgeſtoßen waren, und dieſe
ſind offenbar, bevor die TamponKanüle angewendet wurde,
als Partikelchen in die Lunge gedrungen und haben die
gefahrdrohende Entzündung dieſes Organs hervorgerufen.
Die beſchleunigte Athemfrequenz und das hohe Fieber ſind

als untrügliche Anzeichen dafür J Dazu
tritt nun noch die große Entkräſtung des Kaiſers, welcher
ſich von der Ueberſiedlung nach Friedrichskron noch nicht
ganz erholt hatte. Jnfolge der nun nothwendig gewordenen

künſtlichen Ernährung, welche ein unzureichender Noth
behelf bleibt, ſchwindet der Kräftezuſtand noch mehr. Der
Kaiſer, welcher anfänglich die künſtliche Ernährung wider
willig zurückgewieſen hatte, ſoll dieſelbe zuletzt zugelaſſen
haben. Jndeß iſt nicht zu verhehlen, daß die ſinkenden
Körperkräfte dadurch nicht aufrecht erhalten werden können.

Aus Bologna wird gemeldet, daß dort in den Krei
ſen der Königlichen Familie ſich lebhafte Trauer über das
Befinden des Kaiſers zeigt. König Humbert war durch
die neueſten Berliner Depeſchen ſo erſchüttert, daß er
einen Ohnmachtsanfall hatte. Auch Wien ſteht unter
dem Eindruck der neueſten Trauerbotſchaften, welche
überall die ſchmerzlichſten Empfindungen und ungetheiltes
Beileid in der Preſſe hervorrufen. Alles politiſche Intereſſe
iſt hinter die in Friedrichskron ſich vorbereitenden Ereigniſſe
zurückgetreten, welche in der ganzen Welt die tiefſte Er
griffenheit hervorrufen. Wie zur Zeit der Krankheitalle Wilhelms umſtehen auch jetzt in Wien Hunderte

von Perſonen aus allen Ständen das Telegraphenamt und
die Redaktionen der Zeitungen, um Gewißheit über das
Beſinden des erhabenen Dulders auf dem deutſchen Kaiſer
throne zu erhalten.

Nenu-Strelitz, 14. Juni. Der König von Schwe-
den iſt heute Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen, um über
Roſtock nach Kopenhagen zum Beſuche der dortigen Aus
ſtellung weiter zu reiſen.

Die Theilſtrecke Roſtock-Ribnitz der neuen Bahn
Roſtock-Stralſund wird am 1. Juli eröffnet.

Karlsruhe, 14. Juni. Die großherzoglichen
Herrſchaften begaben ſich heute Vormittag, nachdem ſie
das heutige Bulletin über das Befinden des Kaiſers
erhalten hatten, ſofort zu der Kaiſerin Auguſta und ver
blieben einige Zeit daſelbſt. Der Erbgroßherzog und die
Frau Erbgroßherzogin, die heute nach Freiburg zurückzu
kehren gedachten, ſind in Baden-Baden geblieben.

Poſen, 14. Juni. Jn Folge der ernſten Wendung,welche die Krankheit des Kaifers genommen hat, iſt

das auf den 17. d. M. feſtgeſetzte W e
und die auf den 18. d. beſtimmte Enthüllung des Krieger
denkmals bis auf Weiteres vertagt.

Straßburg, 14. Juni. Der ſehr zahlreich beſuchte
Deutſche Vereinstag der Raiffeiſen'ſchen ländlichen
Genoſſenſchaften hat beſchloſſen, im nächſten Jahre
den Vereinstag am 4. Juni in Frankfurt a. M. abzu
halten.

Bern, 14. Juni. Nachdem geſtern die Brunig-
Bahn, welche Luzern mit Jnterlaken verbindet, feierlich
eingeweiht worden iſt, iſt ſie heute dem öffentlichen Betrieb
übergeben worden.

Paris, 14. Juni. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich
hente mit dem Saccharin, jenem chemiſchen Producte,
das die Jnduſtrie jetzt mehr und mehr als Erſatz für Zucker

verwendet. Der Miniſter für e h chlägt
vor, das Saccharin mit Zoll und Acciſe zu belegen und
über ſeine induſtrielle Verwendung beſtimmte Vorſchriften
zu erlaſſen.

Vörſennachrichten.
Berlin, 14. Juni. Die heutige Vörſe ſtand unter dem

Banne der ſchlimmen Poſten aus Friedrichskron. Das Geſchäft
ruhte faſt gänzlich. Die Spekulation hielt ſich äußerſt reſervirt.
Erſt gegen den Schluß bewirkten Deckungs- und Jnterventions-
käufe ein Anziehen der Kurſe, ſodaß am Schluß der Börſe die
Tendenz als eine ziemlich feſte bezeichnet werden konnte.
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Wnaren und Prudnkteuberichte.
Havre, 14. Junk,

Kaffee
(Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

82,40, per Ji.li 23 600, ver Juli Auguſt 53.30, ver r ren 23.85,NewYork 13. Juni. (Telegramm). Mehl 3 D. 20
Getreide.

e September-Oktober 169 169,75 168,75 Mk. bez., per Oltoder- November
ez., per Noventber- Dezember 171171, 760,5 Mk. bez.

per dieſen Morat Mk. bez.
ermine rubig,

Loco 124 132 Mk.

Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. be per JnniJu

134--133,5 Mk. bez., per November Dezember 135—135 135 Mk. bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112 Mk. nach Qualität vez., Futtergerſte12--126 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilegr. loco mehr Kanſluſt, Limire höher,
ſchließen matt, gekundigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 115 137
Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 119 Wik. vez., Lommerſcher mittel 127-— 128
Mk. ab Bahn bez., guter 129--131 Mk. ab Bahn bez., feiner 132—3 t. ab Bahn
bez., h mittel 125--127 Mk. ab Bahn bez., guter 128--!70 Mt. ab Babn
bez., feiner 131--133 Mk. ab Bahn bez. Preußiſcher mittel 126 Mk. ab Bahn bez.,
guter 128--130 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahu bez., uſüſcher Mk. bez.,
ver dieſen Monat Mk. bez. ver Jnni-Juli 118,25-118 Mk. bez., per JuliAnguſit
118,25--118 Mk. bez., per Septeinber Oktober 119--19, 119,25 Mk. bez., per
Oktober November 120,5--120 Mk. bez.

Nordhauſen, 14. Juni. Weizen 17,00-18,00 Mk., Roggen 14,00--15,00 Mk.,
Gerfſte 13,00--14,50 Mk., Hafer 14,70--15,00 Mk.
„Magdeburg, 14. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 176--182 Mk.,Weiß weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 166——172 Mk., Mentweiren 163 bis

168 Mk, Noggen 125--126 Mik., Cheraliergerſte 142—110 Mk., Landgerſte 128 bis
135 tet m M für 1000 Kilogr.

„Bres lau, 14. Juni. Roggen per Juni-Juli 121,00 Mk., per Juli-Auguſt 121,00Mk., per September- Oktober 127,00 Mk. bez. grſt
Stettin, 14. Juni. Weizen ſtill, loco 166,00 170,00, per Juni Juli179,00, per SepteniberOktober 171.20., per Oftober Nov. Mk. bez. Roggen

feſt, loco 120--125, per Jnni-Suli 126,0, per September Oktober 129,00.
Pommwerſcher Hafer loco 120 125.

Hamburg, 14. Juni. Weizen loco ſiill, holſteiniſcher loro 178,00 bis
182,00. Noggen loco ruhig. mecklenkurg. ioco 139-—-142, ruſſiſcher loco ruhig,
90—95. Hafer 29 Gerſie ruhig.

i. per JuliRegzgen hieſiger loco 14,25, fremder
Kölun, 14. Juni. Weizen hieſigen loco 19,25, fremder leco 19,75,

)0

loco 14,75, per Juli 18,25, per Auguſt per November 13,85.

ſchloß für nahe Termine 5 Poinls Vaiſſe, für entfernte Termine 5 Points Hauſſe.
Rio 11000 Sack. Santos2 900 Sack. Recettes für geſtern.

Havre, 14. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Sanros per Juni 73.75 per September
68.70 ver Dezember 85.50. Alles behauptet.

Hambürg, 14. Juni. (Nachmittagsbericht) Good average Santos per
per Juni 64 per Juli 65, per September 798,, per Dezbr. 55 Feſt.New-ork, 13. Juni. (Telegramm.) Kaffee al dich Rio Nr. 7
low ordinary per Juli 11.02, do. do. per September 10.17.

Petrolenm.
Berlin, 14. Juni. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) x

200 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspr.per Dezember-Januar bez.

Stettin, 14. Juni. Loco verzollt 11.50.
(Schlußbericht.) Standard white, loco 6.45 M. bez

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 61, bez. u. Br., er Juni I Br., per Auguſt 168 Br., September
Dezember 162, Br. Ruhi

New-York, 13.

Spiritus.
Berlin, 14. Juni. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1002 10000 1 nach

Tralles leco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., ver diefen Monat Juni-Juli 98.5 bez.

Spiritus per 100 1 à 1009 10,0060 (verſtenerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 20 M. Verbrauch sabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 32.4 bez., per dieſen Monat 51.5--51 8 bez., ver
Juni-Juli l. 5--5.58 bez., per Juli- Auguſt 51.7--52 bez., ver AuguſtSeptember 52.5
12.4-52.7 bez., per September-Oktober L. 052.9 bez., Nov.Dez. b

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsakgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis bez., loco ohne Faß 33.2 vez., mit Faß bez., per dieſen Monat
32.5 bez., nom. per JuniJuli 32.5 bez., nom. ver Juli-Auguüſt 32.6-—-32.9 bez., ver
AuguſtSeptember 33.7——-33.7 bez., per September- Oktober 33.6--33.8 bez., per No
vember- Dezember bez.

Magdebürg, 14. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Matter,
loco ohne Faß unverſleuert bei 70 M. Verbrauclk sabgabe 52.60--53.00 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 34.00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde ohne Handel.

Hamburg, 14. Juni. Spiritus matt, per Juni 20.75 Br., per Juli-Auguſt
Okttvr. 21.75 Br.

18,35) per Auguſt ver November 17,

loco 14,00.
Wien, 24. Juni.

7,73 Gd. 7,78 Dr.

Peſt, 24. Juni. Weizen loco feſt, per Juni-Juli 7,12 GEd., 7,15 Br., ver
Fä 7 F 7,54 Br. Hafer per Jnni-duli Gd., Br., per Herkſt

9, r.Paris, 14. Juni, Nachm (Schlußbericht.) Weizen bebauptet, per Juni 24,70,per Juli 2460, per JuliAugkeſt Aſcd, per Septenwver- c 2
ruhig, per Juni 13,90, per September Dezember 14.25.

Paris, 14. Juni, Abends.
per JuliAuguſt 24,60, per September- Dezember 24,00.

TAnmſterdam, 14. Juni.
per Juni rer Oktober 00

Weizen per Mai-Jm
Noggen per MaiW r Br. Hafer per MaiJuni 5,55 Gd.,

05 06.
Antwerpen, 14. Juni.

belebtt. Hafer unverändert. Gerſle ſchwach.
London, 14. Juni.
New- orkt, 14. Juni.

i

Weizen feſt,

(Schlußbericht.)

ber Juli 91 per Dezember 928 g.

Fer.

7,53 Gd. 7,
Juni 6,08 Gd. 6,13 Br,

Weizen ruhig.

7,58 Br.,

5,C0 Br., per Herbſt

r-Dezenber 21,50.

ver Juni 24,50, per Jnli 21,50,

Weizen per Juni per November 199. Reggen

An der Küſte 10 Weizenledungen angeboten.
Rother Winterwrizenfloco 93 do. per Juni 907

Zuck
Magdeburger Vörſe vom 14. Jnnt.

Granukated
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend. 850
Kornz. Rend. 75

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade
Gem. Raffinade

13, Juni.

22.90 23.10 M.
21 85--22. 10 M.
16.00—18.30 W.

Tendenz am 14, Jnni: Stetig.
13. Juni.

28.75 M.
27 50--28.00 M.

14. Juni

22.90 23.50 M.
21.85 22. 10 B.
16.00 18.30 M.

14. Juni.
29.25 M.
28.75 M.

27.70--25.00 M.

Gem. Melis I. 20.50 26.50 MTendenz am 14. Juni: Unverändert feſt.

Rohzucker I. Produdkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburo.

Juni 13.60--13.65 M. bez. 13.75 Br. 13.72 G.
Juli 13.67 23.70 Sez. 13.77 Br. 13. 75 G.
Auguſt 13.75-—13.55 M. bez. Br. G.
September M. bez. 13.65 Br. u. G.
Oktober bez. 12.85 Br. 12.75 G.
-Oktober- Dezember M. bez. 12.70 G. 12.75 Br.
November Dezember M. bez. 12.72 Br. 12.65 G

Tendenz Anfang ſchwach, Schluß vLefeſtigt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 14. Juni.

Londo

New
n, 24. Juni.rohzucker s feſt, Centrifngal-Cuba

York, 13. Juni.

(Telegraum.

(Telcar.)

Rohzucker o 0 ruhig, loco 38. z 8.2:
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 16060 Kilegramm per Juni 41.10, per Juli 42.25. per
Juli Auguſt 41.25, per Oktober Jannar 78.

(Telegran.m.) 96 Javazucer 12 feſt, Rüben
Zucker (Fair reſining Muscovados) Attg

Haſer hie ſiger

per Herbſt
per Herkſt 6,83

5,“0 Gd,

Noggen

Reggen nun

Verbrau

1000 g.

Morat

inkl. Sack.

und 1

Breslau,

Stettin, 24. Juni.
70 M. Conſumſiener 51.70, do.
20 M. Conſumſieuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.060, do. do. AuguſtScp
tember 93.00 bez.

Soſen 14. Juni.

ri s,

Berlin, 14. Juni.
höher. Gekündigt Centner.
ſchnitispreis bez

September-Oktober 47.
Dezember bez.

Breslau 14. Juni.
Hamburg, 14. Juni.

London,
9 d. bis 10 h. für chemiſche Sorten.

Hamburg, 13. Juni.
Cocosnufkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg.

Erdnußkuchen 125--145 M. für 1000 Kg. je nach Qualität. Raps-
kuchen 126 M. ſür 1000 g. Leinkuchen 130 M. für 1000 g.

Hülſenfrüchte-
Erbſen, gelbe zum Kochen, 17- 30

M. für 1009 kg.

Berlin, 14. Juni.
Spriſebohnen, weiße, 21--40 M., Linſen 20-60 M. per 109 kg.

5 Berlin. 14. Jimi.
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität per dieſen

M., per Jnni-Juli M., per Zuli-Auguſt W per Septem
Erbſen per 1000 kg. Kochwaare

Mais per Mai-Juni 7.03 Gd., 7.08 Br.
ber-Ottober M.116--124 M. nach Qualität.

Wienm, 14. Juni.
per Jnli-Angnſt 6.80 Gd., 6. 85 Br.

New Yord. 13. Juni.

Ber lin, 14. Juni.
Vehauptet Gek.

Monat 17.40 vez.,
Juli Auguſt 17.70 M.. per Sept.Oktrb. 17.85 M. bez.

Berlin, 14. Juni. Weizen mehl Nr. 09 24.75--23.00 M. bez. Nr. 0
Feine Marken über Notiz bezahlt.

17.5 0-- 16. 20 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.70-17.50 M. bez.,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100

Parus, 14. Jnni, Nachnittags.

23.00 bis 21 00 M. bez.

21.25 Br., AuguſtSeptember 21.50 Br., Septbr.
Spiritus per 160 l per 100 proc. excl. 70 M. Ver-

brauchsabgabe Jnni-Jnli 70.0, Juli-Anguſt 70.40, AuguſtSeptember 51.00, do. do.
70 P. Verbrauchsabgabe, Juni-Juli 30.60, JuliAuguſt

Spiritus matt, loco ohne Faß verſieuerter do. mit
Conſumſteuer

14 Juni.

mit 70 M

14. Jnni. Nachmittag.

Oelſagnten.
(Amtlich).

Oele.

loco ohne Faß

12. Juni.

(Pol.-Préf.).

(Amtlich). Mais

(Telegramm).
Br.
Telegrcwm).

Mehl.
e D Sack.

Durchſchnittspreis

p

3-—47.5 M. bez., per Okt

Rüböl per Anni 48.00, Sept.Okt. 48.50.
Stettin, 14. Juni. Rübel ruhig, Juni-Juli 48.70, Sept.Okt. 47.20.

Rüböl ruhig, loco 46 600.
Sarxis, 13. Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juni 7(.70, per Juli 56.75,

per Juli-Augnſt 57 60, per September-Dezeu ber 57.5 0 M
NewYork 13. Juni. (Telegremm.) Schmalz (Wilcox) 8.65, do. Fairbanks

8.45, do. Rohe u. Brothers 8.65.
Futterſtoſſe nud Düugemittel.

Chiliſolpeter ſoſert 9 sh. 3 d. für gewöhnliche und 9 sh.

Futterſtoffe.

(Schlu

Spiritus loco ohne Kaß. er 51.00, 70er 3:.10, mit
A. sobgabe von 70 M. und darüber 31.40. Gekündigt Liter. Matt.

Pari (Telegremm.)42.75, per Juli 42.75, per Juli-Auguſt 42.78, per September- Dezember 414.80.

Fe
Rüböl per 109 kg. mit Faß. Termine

Kündigungspreis M.bez., per dieſen Monat 17.4 bez. Durch
er Juni-Inli 47.4 M. bez., per Juli-Anguſt bez., per

ober November bez., per November

per

Mais (New) 58

(Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100 kg
Kündigungspreis M.,

M.,

Palmkuchen, deutſche, 210 M. für

Seale inkl. Sack.

32.70, Juni-Juli mit

Spiritus tröge, per Juni

ttwagaren.

Loco mit Faß

Baumwollſaatkuchen 120

1600 kg. Loco feſt. Termine

125--180 M., Futterwaare

per dieſen
per Juni-Juli 17.40 M. bez., per

Roggenmehl Nr. 0

ericht). Meyl feſt, ver VJnni

Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 14. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 K. brutto intt,

Sack. Termine uiedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis D.
Prima Qualität loco 21.50 M., Per dieſen Monat 21.10 M. Juni uli
21,10 M., per Jnulr-Anguſt 23.10 M., per Augnuſt- Sept. M., per Sert.
Okt. M. per Okt.Nov. M. Trockene Kartoffelſtärke ver 100 kg. brutto
inkl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität loco 21.20 M., per dieſen Monat 21,00 M., Durchſchnitts
preis M., per Juni-Juli 21.00 M., per Juli-Auguſt 21,00 M., verAuguſtSeptember M., per Sept.Okt. M., per Okt. November M.

7 Stroh. Hen.vie 5 C i (Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.00 bis 500 Mk.,
is 8. per g.Nordhauſfen, 14. Juni. Stroh 5.00-—6, 00 M. Heu 7.50-8. 20 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 14. Juni. (Pol.- Präſ. Rindfieiſch, von der Kenle, 900- 10 M.,

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 0.80- 1.40 M., Kalbſleiſch 0.90 6 W.
e 0.80--1.30 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 g. Eier C0 Stug

Rordhauſen, 14. Juni. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.20--2.40 M.
Cier 0.75--0.80 M. per 1 Kg.

Kartoffeln.
Berlin, 14. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50-—6.25 M. ver 100 Rg.
Nordhauſen, 14. Juni. Kartoffeln 4—-4.50 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 14. Juni. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 10 do B. Feſt. Tagesimport 9000 B.
Liverpool, 14 Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Stetig,
Middl. amerikaniſche Lieferung: Juni 512 Käuferpreis, Juli- Auguſt 52 Ver
käuferpreis, AuguſtSeptember 525 Käuferpreis.

Gotha, 13. Juni. Der Wollmarkt war mit circa 120 Wagen Wolle be
fahren. Der Preis ſchwaukte zwitſchen 110--137 M. pro Centner. Einige ver
kangeen ſogar 150 M. Das Geſchäft war bis Mittags um 12 Uhr kein flottes und

Hen 4.60

(Anfangsbericht),

wurde auch ſonſt durch regneriſche Witterung ſehr geſtört.
Landsberg a. W., 14 Juni. Die Anführ am Wollmarkt betrug überhaupt

3700 Centner Dominial- und Bauer-Wollen. Ein Preisabſchlag gilt ſür zweifel
los, da ar früh geſchäftslos. Von 4060 Zentner Wolle nur zwei Drittel ver
kauft. Gute Dominial wurde bis 150, Mittel bis 130, Landwolle bis 135 M. be
zatzlt. Der Preisabſchlag beträgt 10 bis 20 M.

Kirchheim u. T., 12. Juni. Bei der auhallend für die Schafwaſche und
Schur ungemein günſtigen Witterung hat die Zuführ auf unſern Wollmarkt dem
hedeutenſten Süddeutſchlands ſchön zu Ende Mai begonnen. Die eingebrachte
Waare zeigt durchweg war grice Wäſche und iſt gut trocken. Das Schurgewicht
bleibt hinter demjenigen der Vorjahre bedeutend zurück. Bis heute lagern 5-—6600
Ctr. Schäferwolle. Die Zufuhr dauert ununterbrochen fort. Anch Handelswolle iſt
chon in einigen Partien eiugebracht. Beſtellungen auf Lagerplätze, namentlich auch
ür Handelswolle laufen immer noch ein. Der Markt beginnt am 21. Juni.

Ulm, 14. Juni. Wollmarkt. Bis jetzt ſind dem heute begonnenen Markte
ca. 3700 Etr. meiſt gute Baſtardwolle von Produzenten zugeführt worden die Zu

fuhren dauern jedoch noch fort. Die Wäſche iſt, wenn auch nicht ganz ſo hell wie
roriges Jahr, ſo doch ohne Unterſchied ſchön und insbeſondere ſehr trogen. Käuſe
ſind noch keine abgeſchloſſen.

Metalle.
Amſterdam, 14. Juni. Nachmittags. Bancazinn 497
Glasgow, 14. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrents 37 eh. 10
Glasgow, 14. Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrauts 37 eh. 8 d.
London, 13. Juni. Silberbar ren 42(10 Lſtrl. in so Lſtrl. Kupfer

8276 Lſirl. Zin? 16 Lſir. Blei engl. 125 Lſirl., ſpan. 1259 Lſtrl. Que d
ilder 77 eh.ſi ew 12. Juni, Zinn: Straits 18.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

NewYork,20,00 Doll.
London, 14. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Chjli-Kupfer 82514, do. pr. 3 Monat 79.
London, 13. Juni. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cin.

hierd. Zinn: Straits So Auſtral 81 Lſtrl.
Rotterdam, 14. Juni. Nachmittag G der Herren M. H. Lorenz

Cie, u. hier.) Zinn Banka 49, fl, Billiton 49

Viehmärkte. uWürzburg, 12. Juni. Der heutige Schafmarkt war etwa mit der gleichenStüchzahl, die de am 15. Mai beſahren bei ſtarker n und belebtem Handel
wurde nahezu der ganze Auftrieb umgeſetzt. Es hat gekoſtet das Paar Hammel 44-
?o, Jahrlinge 30—40 M. Nächſter Viehmarkt 19. Juni, Schafmarkt 10. Juli.

Vambverg, 12. Juni. Der heutige Rindviehmarkt war gut betrieben und iſt
außerordentlich ſchönes Vieh (namentlich Arbeitsochſen) zu Markt gebracht worden.
Es ſind mehrere Poſten von Gangvieh aufgekauft und ausgeführt worden. Gute
Ochſen ſind auch beſſer bezvhlt worden, die Preiſe ſtellten ſich in Durchſchnitt auf
T 48 bis zu 0 Larolin. Ein Paar Ochſen kaufte eine Geſchäftsſirma Keppel aus
Schöningen in Braunſchweis zu dem Preiſe von 1050 M.

Deptford, 14. Juni. (Telegramm.) Zutrieb zum r Viehmarkt: 1046
Rinder und 9387 Schafe, Bezahlt ward für Rinder 4 eh. 2 d. bis 4 h. 5 d.,
für Schafe 4 b. 4 d. bis 5 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

Vertag der Akliengefellſchaft „Haſliſche z zu Halle.
BVeraniwortiich: Chefredakteur Dr. ichard Hamel für Politik,

V und den übrigen Juhalt S des Rachbezeichneten; Redakleur
r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles un eater; Lonis

Lehmann ſür den Vörſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10-*,11 Uhr und Nachm. Zrif en 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktjon. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Geſchäfltangelegenheilen) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

3 S 22 a We ändiſche Eiſ Frioritäts gf. »Courſe:EifenbghnStamm und Stamme usländiſche Eiſenbahn Prioritäts gothaer Grunder. m. UmrechnungsCourſe:
Privritäts-VBetien Obligatienen. rückz. 110 3 [l00,258Berliner Börse vom 14. Juni, tet Ff Weigcger 107 Dre pree r r mr d e dieI J i er r.Pfdbr. j 5 o ar u u 75 Böhm. Nordbahn Gold 4 102, 106 Meining. Looſe Itd 1 25, i 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſlr. 20 Mk,

r Dividende 18571 Dux-Bodenbach II. 84,6 et z G Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113, 25AachenMaſtricht 1746 b G do. do. III, Gold 5 10s, 100 do. III, 100 5 1108 2063DuxBodenbach 72 123, 1 z Dux-Prag, Gold 5 1107, 106 do. Vu. VI 100 5 ſi08,2083 G Wechſel.v i Sei S idwigsbahn re S Se rndwigsb. gar. 41/2 79, 40 B do. 115 M 1065 GJ Potthardbahn 5 135, 10bz Kaſchau-Odexber 5 G do.Prenßiſche und deutſche Fonds. Miene Sang ſo n O w en d 3 r Preuß Centraleodenet vt. a Amſterdam 8 T. i. 75
Marienburg Mlawka 2,7* v eſterr. FranzStaatsb. alte 81 89b63: rückz. 110 5 115,100 do. 100 Fl. M. 2 168,206

107, 80vz M Friedr.-Franuzb. „50 2263 o. o. g. Ne 76,306 do. 315 9 9 12 „305do. do. ſ31002, Oeſterreich. Nordweſthahn 4 Oeſterreich. ord wenden 5 8 on bz G do. a 188 er z Prlis 100 a z z zu 80 corzPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 do. B. (Ekbethal) 310 do. do La B. 5 84 40G Preuß. Hyp.Bk. 120 11/2 117 806 do. 100 Fres 2 M. 2 503063
do. do. 3 103, 40 Oeſterreichiſche Stautsbahn 31/2 91 00 do. do. Gold 5 197, 066 do. 110 5 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 178, 00Prenß. Staats-Anl. v. 1868 4 10 do. Südbahn 25.31, 10b3z Oeſterreich. Südbahn 3 58,70bz do ſo 1 102 706z G do. 100 S.-R. 3 M. 5 1176,7063zdo. V e e ab 53, 62 e n Südbahn p 9 (96 r o. do. 5 103,00 G do. J 1060 97 50 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 2 1160, 95o. gatsSch.Sch. /2 o. do. Ste Pr. 5 i. Reichenberg-Pardub., Gold 5 Süddentſche Bodener. 2, 4 1160,50 bhen Anleihe 312 t s m Suaekenae n. ütger Arte b 5 r Suddentlct r 4 102,20 do o o 2 M 60,0dz

5 7 8 uüdweſtöahn gar. 55, 20b3 o. o. Gol 5 i0 72 udo. 41 112,00 b G Saalbahn 48, 60b do. Oſtbahn J. Em. 5 76,50n d R riſch e ar do. v 5 100, 206 ſbah s Sus 7ur und Nenmärkiſche 312 10t, 706 arſchau- Wiener 15 142 ob Charkow-Azow gar. 5 (91 „40bg di e tecl 3! 02 e Welt p 0 22 Soße n Staates gar. 3 e 8 J Gold e m Toviergewandſch. Ceutral. 4 02 256 o. do. St.-Pr. 86,70 b NlezOrel gar. 5 88,50 G ſtrie ours in Mardo. do. 31 00, 40 G Werrabahu 13 73:00 Jigg rrodcſch gar 5 92 W nduſtrielle Geſe Aſchaften.
do. do. 3 91 60G Rntgien gar. 4 83,25039 Zinsfuß 400. 5Oſlpreußiſche 3 s 2 MoscoRjäſan gar. 4 7 r Dollars per St. 4,18GS Pommerſche e z Nija an Koslow gar. 4 83, 75 z B Dividende 1887 Ducaten. per St.S Pofenſche, neue o rer e e Anhalter Maſchinenb.A. d 96, 006 Jmperials ver St.v ehe, ne sie Deutſche Eiſenbahn Privritäts- Senat z Ja e s o WV. v 2 e e und er erl. n o 35 9 S uSan auttandſch e 101 Obligationen. Betthardrohn IV. s o Sollte etc. n her cke u alen h e. ei z 2 z Deutſche Cont.-Gas. 91 Franz. Banknoten er res. 563do x Neue a o 206 77 Sie re Zudeſatr F r Heſterr. Banknoten per 100 Fl. 161, 1363S Weſ. preußiſche 3/2 100, 10bz u a a A. B. O. r re J Greppiner Werte 3 i do. Silbercoup. (Berl. einiösb.) 161,00bz

103,5053 An T. 7S ger n 4 1105,1063 de o. Bauk, an und Creditbank- e 1 Nuſj. Banknoten per 100 Rb. 178,75bzS ommerſche 4 103. 106 o 03, b rtien. Fate ift et cS reußiſche 4 104, do. 1x. 4 1035003 etien e t o ts whiss 4 101906 ar „Nordbahn 103, 10B Zinſen à 100 v. 1. ansgenommen Reichsbank Leeroldehen, en ar e mF l Schleſiſch 4—. i01, b Berlin-Auhalter 57er 4t/20/0. Leopold shall. em. Ja r. 11,0063d 4 La C. 4 Megdeburger Allg. G as 5 9i 00bzBraunſchw. 20 Thlr.-Lcoſe, BerlinGörlitz B. 4 103,10 Dagdebürger Vaubant 10w. 2 Mit St feo. 99,106 Berlin Haneirg I. 1 i Dividende 1887 on deburger Straßensahn 10 B9, 2585 Leipziger Börse V. 14, Muni,
Cöln.Mind. PrämienAnſ. 5312 9063 do. do III. 4 63, 10b Berliner Handels Gef. 2 G rer Javaeaigrritt sSächſiſche Rente 3 BerlinPotsdam-Magdeb. A. 4 Vraunfchw. Hann. Hypoth. 5 (99, 606 Sirt. em, Farrir 3 vdo. do. do. c. a Darmſtädter Baut 7 14, Zoetwez 6 Sdeuburger Maſch.Fabr. 2 204, 90BerlinSteitin I. r. v. o e L Teutſche Bau o i dorz s Zeitzer Maſchinenfabrit W Pfandbr. des Sä l.Breslau Schweidu.Freib. U. 4 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 126,50b3 G G n Sächſ. Landw.do. do. K. e n ift 10 193, 00bz B Ereditbt des Sach Landw. 4 1103,30 Gd d 76 3 Dresd za 7 126,30 bAnsländiſche Fonds Ehin-iindeuer i Seither Erundereditsaur 0 n Sqaſg'e Ditlef Gewlſch n e

uvs. vo. v: e. do. junge o e. 9 BVergwerks und Hüttengeſ ten. r von e4 Leipziger Ciedid Anſal o geſellſchaften. von i88 4 102, 756I b. i S Zae en 5 108 ioe do. do. do oWalieniſche Rente 96 50 Magdeb. Halt erſt. 1865 4 do. Privatbank 5,4 J do. do. von 1879 41 10,506Oeſterreich. Silberrente 415 64, 90 z do. do. 1873 4 1103,c063 Maklerbank 5 [96, 255 Anhalter s 13 179, 90bz xdo. apierrente 11/5 63, 9083 eipzi Vationalbank f. D 6 104, 6003G Bochum. Gußſtahl 7 148, 10bj Altenburg Zeitz 2 152,2582 5 90 do. Leipzig. A. 4 105,7 ationalbank f. D. 03. F 2 Tepilido. t joldrente 1 s 10B do. do. B. 1 Hefterreich. Eredit 818 142,7: v Marie 623 102,50 Auſſig epl t 4 310,00 GNuſßiſchEngl. Anl. v. 190 do. Wiitenberge 3 Breuß. BodencreditBauk é [115, 46b3 G Dre hute 0 58, 00bz O Leipziger van do. de o 127,00o. do. 1871 5 93, 30ä,2563 Mainz Ludwigshafen gar. 4 t02, 30B do. Centralbodeneredit. Saurrinnet St.-Pr. La. A. 68, 10bzG Leipz i 6 0 s o 4 z

e t i 8 er e e a a Preuß. Hypoth Bau gert Stern el R Se 2NRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 t Pr. Sei 1. u I S Keichöbant. t 6 280 Königs und Laurahütte 15 ſoe, 25 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5o. ausw. Anl. 1877 5 99 do: do. un l 4 ſo. 300 Sächſiſche Bauk i09 Lauchhammer j. ot, ben Halleſche Straßen an
3 e v Terdhar ſen Erfurt h Welviarlit Vanr d h e er Leiyz viahhhe Sieg rig93, v Oberſchleſiſche Ia. B. 3 G. 6 r. B. uo. Nicolai-Obl. t a s Gußſtahl 7 48,750 v. 556 1300de ril. Hrient-Aul. 5 5 do. i G. 103,60B Sächſ.-Thür. wer 7 182 oos e vo u oBangen z J Weſeregeln Alte r. et4 9009 O. En v. 3 80 e 243Do. Vodenered.-Pfandbr. 112 181, 2503 Oßpreuttſche Südecht t ſo Co Hhpotheken-Certiſicate. z 8 ger gr. 4 euzg
do. en e Reg Oder Rier 7 4 103,00 G Göm 2 Eſendahn St z sdbriefe 5 69, do o. do. 103.7 mdre:Rumän, Staats Rente 6 10 v Nheiniſche II. i a z Anhaltex Landesbank z 100, 25G er 88 e 72 t 86do. do. fund. 5 100. p. do. 1858, 60. 106 Braunſchw. Hannover 4 i02.200 G Vankdisconto in Prag Turn mr esdo. do. amort. 5 91 „7263 G do. do. d t. 1 103, 10 G Deutf Grund ſchu ldB 2 6u 5 101 75 do. do 71 er 4 103, 0 G do ſche z anr 2o ahp, II. Obl. 5 101 755 v Saalbal 131 99 206 i tz ne 3 Sie e v Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 21 London 2i. Zeitzer Par. u. Solar.Sertiſche Rent s 80 60 Veimar-Gerg: ä IV-VI. 5 7 Verlin Paris 212 Div. 86187 ed e DeimarGeraer 1 Poi o do. 4 1102,5083 G do. Lombard 4 Petersbur u edo. s 80,500 G Werrabahn 4 03,0B Gothaer Prämien I. Abth. 31/2 10630856 do. Privatdise. ſ. Wien 4

do. II. do. 1315 403, 2563 G Brüſſel l21
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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